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Der Friedensvermittler
j(c Der Präsident der Vereinigten Staaten  ist
unverzeihlichen Irrtum zum Opfer gefallen. Er hat der

Mg Ausdruck gegeben, daß die kriegerischen Operationen
ßeit,  daß keine Partei die andere besiegen kann. Das ist

Irrtum , der nicht unwidersprochen bleiben darf. Die für
land erfolgreichen Kämpfe vor Verdun  beweisen, daß

rm.Vormarsch keine Grenze gesetzt ist. Deutschland hat für
Offensive den stärksten Punkt der ganzen Westfront <ge-
mit relativ geringen Truppenmassen dringen wir Schritt
iritt vor, weit über 50 Divisionen haben die Franzosen be-

ü, die Hölle von Verdun entsandt. Vielleicht mag es nianchem
daß diese Erfolge bescheiden zu nennen sind. Aber wir

nicht vergessen, daß es sich bisher nur darum handeln
das französische Feldheer zu schwächen. Dieses Ziel haben

in denkbar größtem Maßstabe erreicht, sodaß uns die Zukunst
viel schnelleren Vormarsch, verheißt. Und lehrt uns nicht

Tiroler Front,  daß die kriegerischen Operationen in vollem
sind, daß jetzt Italien die ganze Wucht des Riesenkampses

Wien hat ? Wie Herr Wilson infolgedessen dazu kommt, die
irischen Ereignisse als abgeschlossen zu betrachten, ist uns

rrständlich. Vielleicht will er eine solche Behanpstmg nur d.es-
i,um berechtigt zu sein, Friedensverhandlungenein-
eiten.  Erklärt er doch: „Tie Zeit sei für die Bereinigten
len gekommen, ihre Dienste zur Herbeiführung des Friedens

'dien den kriegführenden Ländern Europas anzubieten!" Dieser
ch ist von hervorragender Bedeutung, es besteht mich kein

sei, daß Wilson dementsprechend handeln wird, und darum
Pflicht des deutschen Volkes , den Plan genau

prüfen.  Kommt der Präsident als Wolf im Schafspelz,
den Engländern zuliebe von Frieden schwärmt- oder will er
ehrlicher Makler  das uneinige Europa in 'ein neues
um der Entwicklung hinüberleiten?
Man wird ohne.weiteres allen Akttonen Wilsons m i t ei n er

diss enSkepsis  gegenübersbehen. Darum ist begreiflich,wenn
eits ein Teil der Presse von diesem Friedensapostel nichts

b 11—1« Hi will. Ja , wenn man wüßte, welche Absicht den Präsidenten
1 -seinem löblichen Beginnen leitet! Beabsichtigt er etwa, durch

en solchen Akt der Menschenfreundlichkeit seine Wiederwahl zu
ämt !ichek nm, so wäre das naturgemäß ein Grund, der uns herzlich
9cfd £)(tftl ' lig interessierte. Will er Großbritanniens Helfer in schweren

. ■tfn sein, so haben wir gleichfalls alle Veranlassung, uns den
na >«. ^ ^»werten Mann vom Halse zu halten. Ist er dagegen fest da¬

überzeugt, daß der Frieden umdes Friedens willen
big ist, so wäre das etwas anderes. Wer will ein Urteil

rn? Indes glauben wir nicht berechtigt zu sein, gleich das
»nmste anzunehmen. Es hegt gar nichts außerhalb des Be-

der Möglichkeit, daß der Plan Wilsons mit dem
reiben des Papstes zusamm enhä ng  t. Benedikt XV.

kanntlich einen Brief an Wilson gerichtet, der 'sich zweifellos
dem Frieden und eventuellen Friedensverhandlungen befaßt.;
Herr Wilson ruhig hervortreten. Er wird unsere Regierung

ff/ | pt überlisten, dafür ist nicht die geringste Gefahr vorhanden,
et Erfolg, bringt er den Ftteden zustande, alle Nationen
stn sich dessen freuen. Hat er keinen Erfolg, so hat sich unsere

tärische Position nicht im geringsten verschlechtert, der Kampf
e dann eben, weiter auZgetragen werden. Bei der nötigen
cht haben wir nichts zu riskieren.  Ist dem aber so,

rr wäre es zweifellos verkehrt, die Bemühungen des Präsidenten
lickzuweisen. Schon wegen des Eindrucks ans die Neutralen!
eMeinung ist nämlich noch lange nicht verstummt, daß Tentsch-

der Friedensstörer sei. Dazu hat die Bearbeitung der inter-
'tionalen Presse durch englisches Geld zu weit ausgegriffen,
llen wir uns jetzt von vornherein auf den Standpunkt, wir
Üen kein iEingreifen Amerikas, so würde das von unseren!

— kruden in ihrem Sinne ausgebeutet werden. Gewiß ist nicht aus-
tlrjt Sa ■ J^ ioffen, daß die Bereitschaft unsererseits von dem einen oder

en als Schwäche oder wer weiß was sonst noch gedeutet
könnte. Indes darf eine solche Erwägung nicht für unser

" ^ lten ausschlaggebend sein.
SS ist selbstverständlich, daß der F r i ed en s v er m i t t 1er

i« gegenwärtige militärische Lage zum Aus-
'Ngspunktnehmen  müßte . Er könnte nur anerkennen, was

Reichskanzler  in seiner Unterredung mit dem amertfani«
tJournalisten forderte. Und dem wird sich ja auch Herr Wilson

entziehen können. Die Faustpfänder sind noch bei jedem
lensschlust von ausschlaggebenderBedeutung gewesen. Auch-

Rtt der Präsident der Vereinigten Staaten der falschen Mei-
»g ist, daß die kriegerischen Operationen zuin Stillstand se¬

ien sind, so wird er doch nicht bestreiten können, daß wir
Ni dem von ihm angenommenen Schluß der Ereignisse auf

Hen Kriegsschauplätzen siegreich waren.  Das be¬
izt ja selbst die englandsreundliche Presse Amerikas. Wenn
tfon Friedensverhandlungen auf Grund der strategischen Lage
»leiten gewillt ist, so würde er aus den Aeußerungen unseres
zlers die praktischen Konsequenzen ziehen. Geht er von dem'

-enteil aus , so würde ' sich das ja sofort Herausstellen. Man
auch annehmen, daß der Präsident der Bereiniateo Staaten
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kann: allein Vorgehen wird, sondern daß sich'ihm sogleich andere
neutrale Völker anschließen werden. Ob heute schon ein Erfolg
solcher Bemühungen zu erzielen ist, darf man mehr als bezweifeln.
Der Schwerpunkt liegt bei Frankreich,  daß Air Stunde von
einem chauvinistischen Taumel regiert  wird . Beweis
dafür sind die Reden des Herrn Poincaree, der die Zentralmächte
vollkommen zerschmettern will. Trotzdem unsere Truppen vor
Soissons stehen, will er nicht ruhen und nicht rasten, bis große'
Siege erfochten sind und das geliebte Elsaß - Lothringen
wieder befreit  ist . Solange solche Gesinnungen möglich sind,
solange kann vom Friede nnicht gesprochen werden. Es sei denn,
daß die übrigen Ententemächte Frieden gegen Frankreich
schließen  wollten.

Spanien und der Friede
Laut „Lokal-Anzeiger" antwortete der spanische Minister¬

präsident Graf Rornanones  auf die Frage , wie er über den
Frieden denke: Ich kann nur sagen, was der König schon in
der Thronrede erklärte , daß wir strenge, wohlwollende Neu¬
tralität gegenüber allen Kriegführenden halten wollen. Wir
wünschendas Kriegsende,  erachten aber den Augen¬
blick einer Vermittlung noch nicht für gekom¬
men.  Mit Freuden werden wir die Gelegenheit einer Ver¬
mittlung ergreifen , wenn die kriegführenden Parteien uns
darum ersuchen.

Cumieres erobert
großes Hanptqunrtier,  84. Mai. (Amtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich van Givenchy  griffe « starke englische

Kräfte mehrmals «nsere neve« Stellungen an: »«r einzelne
Lente drangen ein «nd fielen im Nahkampf. Im übrige»
wurden alle Angriffe unter sehr grvtze « Berlnsten  für
die Engländer abgewiesen: ebenso kleinere Abteilungen bei
Hulluch«nd Blaireville . M

Südwestlich von Nouvrou, nordwestlich von Mouli «-
sons-Tonvent und in Gegend nördlich von Prnnay, scheiterten
schwache französische Angrifssunternehmunge».

Links der Maas  wiesen wir durch Infanterie - und
Maschinengewehrfeuer einen feindliche« Borstoß am Süd-
westhange des „Toten Mannes " glatt ab.

Thüringische Truppen  nahmen das hart an der
Maas liegende Dorf Cumieres im Sturm.  Bisher find
über 300 Franzosen, darunter 8 Offiziere, gefangen.

Oestlich des Flnsses  wiederholte der Feind seine
wütenden Angriffe in der Donaumontgegend. Er erlitt in
unserem Feuer die schwersten « erlnste.  Vorübergehend
verloren gegangenen Bode» gewannen «nsere tapferen Regi¬
menter fast durchweg zurück und machten dabei über 850 Ge¬
fangene. Die Kämpfe sind unter beiderseits sehr starkem Ar¬
tillerie-Einsatz noch im Fortgange.

östlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Pulcar «, südöstlich von Riga, ver¬

trieben unsere Truppen die Rüsten aus einem zwischen de«
beiderseitigen Linien liegende« Graben: 88 Gefangene fielen
in unsere Hand. Im übrige« ist nichts von Bedeutung zu be¬
richten.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der französische Bericht

Paris,  25 . Mai . Französischer Bericht vom 24. Mai,
3 Uhr nachmittags : In der Champagne  versuchten die
Deutschen, gedeckt durch Gaswellen , gegen unsere Linien in
der Gegend westlich von Navarin vvrzurücken. Unser Sperr¬
feuer jedoch trieb den Feind in seine Schützengräben zurück.
Ans dem linken  M a a s u f e r haben die Deutschen im Ver¬
lause der Nacht eine heftige Offensivaktion im Osten des
Toten Mannes  durchgeführt . Nach einem Kampfe Mann
gegen Mann konnte der Feind unter starken Verlusten in
das Dorf Cnmitzres ei « dringen  ebenso wie in einen
unserer Schützengräben unmittelbar westlich von dem Dorfe.
Unsere Erkundungen haben ergeben, daß die in der Gegend
des Toten Mannes seit dem 11. Mai verwendeten feindlichen'
Streitkräfte mehr als 3 Divisionen betragen . Ans dem rech¬
ten Ufer der Maas folgten sich die Artillerievorbereitungen
„nd die Angriffe in derselben Heftigkeit, in der Gegend von
.Naudromont—Donaumont . Obwohl der Feind mit Verlusten
an Menschenleben nicht rechnet, konnte er nur an einigen
Punkten im Osten des Forts Fuß fassen . Alle
Angrifssversuche gegen unsere Stellungen im Westen des Forts
und ans das Fort selber wurden durch unser Feuer vereitelt.
In der Woevre Beschießung der Abschnitte von Eix und Mon-
lainville.

Das Fort Eampolongo besetzt
Wien,  24 . Mai . sW. B.s Amtlich wird verlautbart:

Rvssischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigvifle.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nördlich des Sugana -Tales «ahme» unsere Truppe«

den Höhenrücken von Salbio bis Burgen (Borgoj in
Besitz. Ans dem Grenzrücken südlich des Tales wnrde der
Feind vom Kempen-Berge vertrieben.

Weiter südlich halten die Italiener die Höhen östlich des
Bal d'Asia und den befestigte« Raum von Asiago und Arfiero.
Das Banzerwerk Camvolongo  ist in unsere« Händen.

Unsere Truppen ginge« näher an/aS Bal d'AstL'^ iid das Po-
sina-Tal heran . ^ .

Seit Beginn des -Angriffes wurden 2 4 4 0 0 Ita¬
liener,  darunter 884 Ofsizieregefange«  genommen,
281 Geschütze , 161 Maschinengewehre  und 18 Mi¬
nenwerfer erbeutet: J

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo waren die « e-
schützkämpfezeitweise recht lebhakt. Bei Monfalcoue wurde
ein feindlicher Angriff «bge« ieseu. ^ «

Eins unserer Fliegergeschwader belegte die Station Per-
la-Carnia mit Bomben -. . . .

Bei der Räumung von Ortschaften mnseres Gebietes sei¬
tens des Feindes scheint auch die italienische Bevölkerung teil¬
weise mitzngehen. Lente, die so ihr Baterland »erlaflen, « er¬
den ihre« Anschlntz an den Feind strafrechtlich zu verantwor¬
te« habe«. , , - .

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes:
W» » H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Cadornas Rückzug
Rom,  25 . Mai. (W. T.-B - Nichtamtlich.) Amtlicher

bericht  vom Mittwoch: Im Lagarinatal am gestrigen Nach¬
mittag heftiges Bombardement gegen unsere ganze Front am
beiden Usern der Asch. Aue feindliche Abteilung, dre m fletneii
Gruppen von Lizzano gegen Marco vorzugehen versuchte, wurde
durch das Feuer unserer Artillerie aufgehalten. Ein AngriN
längs des Wrandtales (Val Larso) in Mchtung auf Monte bi Wtw
wurde durch unsere Truppen angehalten. Zwischen den Talern de-
Terragnoko und des Asttco das gewöhnliche Bombardement. Die
Räumung des oberen Beckens von Posina und des
A sti co ist jetzt regelrecht vollzogen. Die Truppen verschanzen such
auf einer gesächtzten Linie des Mckens von Arsrero Tw Ge¬
schütze , die nicht mit zurückgenommen werden konnten, wurven
zerstört.  Zwischen dem Asttco und der Menta unternachnc
der Feind gestern einen starken 'Druck gegen unsere Stellungen
im östlichen Ässatal. Im Suganertal gmg gestern der Ruck-
zug unserer Truppen  auf die Hauptwiderstandslime, der
am 22. Mai begonnen hat . langsam und in guter Ordnung Wecker
vor sich. In Carnien heftiges Artillerreduell rm Buttab Au:
der übrigen Front kein wichtiges Ereignis, ^ emdliche Füeger
warfen Bomben auf die Bahnhöfe in Carnien. forbexten keine
Menschenopfer und verursachten mir einigen Lachschaden.

Der italienische Truppeneinsatz
W i e n , 23. Mai . (W. B .) Aus Lew Kriegsprestequartier

wird genceldê ^ behauptet in einem mittels Radiobepesche«in
21. Mai herausgegebenen Bericht, Laß die österreichisch-ungari¬
schen Presseberichte der letzten Tage, insbesondere die - arm
enthaltenen Angaben über ' Gefangene und Beute  über¬
spannte Hirngespinnste und Phantasien seren, erfunden, um
dem Kommandanten der Angriffstruppe , dem Erzherzog-
Thronfolger,  zu schmeicheln. Cadorna behauptet ferner,
daß die Italiener nur „vorgeschobene" Stellungen räumten
und schließt mit der Lüge, daß auf der ganzen Linie vom Etsch-
tal bis zum Val Sugana nicht mehr als zwei Divisiorwn am
Kamps beteiligt gewesen seien. Es ist unter unserer Wurde,
auf die in dem Breicht enthaltenen Verleuindungen einzu-
achen. Es sei jedoch darauf hingennesen, daß \m  Abschnitt
Etsch—Bal Sugana bei Beginn unseres Angriffes folgende
italienische Divisionen  einwandfrei sestgestellt wor¬
den sind: Siebenunddreißig , neun , fünfundöreißtg , viernnd-
dreißig , fünfzehn : daß Gefangene von folgenden italienischen
Brigaden gemacht wurden : Mantova , Taro , Roma, Sezia , No-
vara , Cagliari , Ancona , Fvrea , Lambro, Salerno , Siena : daß
weiter ungefähr acht Alpinibataillone . dann mehrere Terri-
torialmiliz - und Finanzieribataillone sich in unserem An-
griffsraum befanden , welche Kräfte zusammen ungefähr sechs
Divisionen  entsprechen . In dieser Uebersicht smd Trup¬
pen. welche die Italiener erst in den letzten Tagen insotze
unserer Offensive von anderen Fronten heranführten , noch nicht
ausgenommen . Was jedoch die Behanptnng Cadornas be-
trifst daß die von unseren braven Truppen bisher erstürm¬
ten Stellungen rnrr „Vorstellungen " seien, so sei neuerdings
auf den von uns erbeuteten , bereits veröffentlichten Befehl des
italienischen fünfnnddreißigsten Divisionskommandos hinge¬
wiesen, welcher die Angaben Cadornas in dokumentarischer
Weise Lügen straft . Zudem beweist die Zahl der erbeuteten
Geschütze, unter denen sich ja auch viele schwere befinden, mit
voller Sicherheit, daß es sich keineswegs um vorge.
schobene Stellungen  handelt.

Die Flucht der Bevölkerung
Bern,  24 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Jtalia " enthalt-

eine Meldung aus Vicenza, wonacĥ die Bevölkerung der
Alpentäler  vor den Oesterreichern in die Stadt flüchte.
In  Vicenza seien in den letzten Tagen 20000Personen an¬
gekommen,  welche jetzt unterstütztn«rden müßten. Ebenso seien
in Thienne, Dussano, Schic Bregenze. Lugo, Marosttca, Marano
und Nove viele Flüchtige angekommen. Tie Bevölkerung von
Astago sei nach Noventa, diejenige von Arsier^ nach Lonigo ge-
flüchtet.

Ein zutreffendes Urteil
Amsterdam,  24 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Nieuws

van den Dag" 'polemisiert in einem Leitartikel gegen die beschöni-
genden Veröffentlichungen der „Ageuzia Stefani" über die Offen¬
sive und schreibt: „Man will sich offenbar vor den Verbündeten
wegen der geringen Leistungen Italiens , nachdem voriges Jahr
in allen Ententeläckderu der Ruf laut geworden >var, daß Ita¬
liens Einmengung in den Krieg die entscheidende Niederroerfung
TeurschlaudS und Oesterreichs mit sich bringen würde, entschul¬
digen. Bon einer Niederiverfung spricht die „Agenzia Stefani"
jetzt nicht mehr. Sie läßt aber doch noch die Hoffnung bestehen,
daß eine große Osfensive der Verbündeten die niititärischen
Schwächen der Mittelmächte an den Tag bringen iverde. Bon
dieser tnUitärifcben Schwächung ist im Augenblick noch nichts
,n merken und die Leistungen an der italienischen Front sind «her
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dazu on getan, die militärischen Schwächen Italiens an den Tag
»u - ringen.

Das Klagelied des „Corriere"
Der Frontbericht des Mailänder „Corriere della Sera " schil¬

dert den österreichischen Angriff in den furchtbarsten Far¬
ben . Dagegen müsse selbst Verdun verblassen. Ueber 2000 öster¬
reichische Geschwätze aller Kaliber bis 30,5, 38 und 42 Zentimeter
überschütteten die italienischen Stellungen ständig mit einem
solchen jEisenhagel, daß. sie einfach fallen mußten . Wir haben -war
Soldaten , die unvergleichlich sind und ihr Leben für nichts achten,
aber selbst sie konnten in diesem endlosen Höllensturm nicht aus-
halten . Sie haben Uebermenschiiches geleistet und die Grenzen
der Widerstandsmöglichkeit weit überschritten , aber mehr konnten

- sie nicht. Unliebsames Aufsehen  ruft aber die Tatsache
l»ervor , daß unter den österreichischenStrumtruppen das Grazer
Armeekorps ^ sich  befindet , das ! nahezu ganz aus Triestinern,
Trentinern , Görzern und Jstriern besteht.

Wirtschaftskonferenz ohne Ualie«
B e r n , 24. Mai . (23. T .-B .) „Corriere della Sera " mel¬

det aus London : Die Pariser Wirtschaftskonferenz
ist endgültig auf den 5. Juni festgesetzt. Die italienische Regie¬
rung wünschte eine Verschiebung , da die italienischen Minister
Anfang nächsten Monats nicht nach Parts reisen könnten . Dem
Wunsch sei aber aus verschiedenen Gründen nicht entsprochen
worden , insbesondere auch deshalb nicht, weil der australische
Bundespremierminister Hugehs dann Heimreise . Dazu be¬
merkt die „B . Z." : Diese Begründung zeigt jedenfalls , wie
ernst im Schoß des Ministeriums Salandra die militärische
Lage Italiens aufgefaßt und welchgeringcsEntgegen-
kommen Italien von seinen Verbündeten  ent-
gcgengebracht wird.

Die Wahrheit sickert durch
Lugano,  24 . Mai . Die Berichte des italienischen General¬

stabes bemühen sich, die Lage an der Tiroler Front  so un¬
verfänglich als möglich darzustellen . Nichtsdestoweniger dringt
die Wahrheit in das Publikum durch.  Die einfache
Nennung der von den .Oesterreichern eroberten Stellungen genügt,
um zu erkennen, daß diese bereits mehrfach das Bollwerk ' der ita¬
lienischen Hauptstellungen auf den Kuppen und Abhängen der
Gebirgskette zwischen 'Etsch und Brenta durchbrochen haben und
nahe daran sind, in das niedrigere Hügelland Arsiero und Ar-
siagv herabsteigen zu können und Vicenzia und damit die Jsvnzo-
Armec im Rückew zu bedrohen . Der militärische Mitarbeiter Zeli
des „Secolo " zeigt sich sehr besorgt wegen der dkachricht im heu¬
tigen Berichte Eadornas , daß die österreichische Offensive auch auf
denr rechten Ufer der Etsch, an den Nordabhängen des Monte
Baldo , zwischen Etsch und Gardasee eingesetzt hat . Das offiziöse
„Giornale d'Jtalia " schreibt : Es ist absolut notwendig , daß in
jedermanns Gewissen die Ueberzeugung dringt , d»ß die Regierung
nach keiner Richtung übertreibt , weder im optimistischen noch im
pessimistischen Sinne , daß sie die reine Wahrheit sagt und nichts
verschweigt. Italien wird sich) gegenüber dem Ansturm des Fein¬
des nicht weniger stark als das heldenhafte Frankreich zeigen. Dazu
ist aber 'Disziplin nötig und Beaufsichtigung der inneren Feinde.
Seit dem Beginn der österreichischen Offensive werden von ge¬
wissen Leuten , und zu ihnen gehören sogar Deputierte , absurde
antipatriotische Gerüchte verbreitet . „Giornale d'Jtalia " warnt
die Verbreiter von alarmierenden Gerüchten und macht sie ans
die schweren Strafen aufmerksam , die sie treffen können. Ihr
Treiben sei gleichbedeutend mit Landesverrat . .

Italien sucht Hilfe
. . ,, L ug a n o, 24. Mai . Iß Italien herrscht große Mißstimmung über
ine Untätigkeit Rußlands,  die den Oesterreichern erlaubt, starke
Kräfte nach der Alpenfront abzuziehen. Gestern hatte bereits der Pariser
,,« ecolo"-Vertreter, wie pir ..berichteten, auf die russische Untätigkeit

hingewresen. Heute liegen auffallend viel Preßstimmienvor, die unter
Erinnerung an die Entlastung, die Italien gerade vor Jahresfrist
durch seinen Kriegseintritt  den Russen brachte, nunmehr den
gleichen Dienst fordern.

„Tribuna " meint, Mn dürfe Mar nicht diskutieren, müsse
aber doch seststellen, daß Österreich sich >den Luxus erlauben könne,
in voller Sicherheit die Ostfront zu schwächen, und müsse fragen, oh Wau
nicht „anderSwv" das Beispiel nachahmen könne, das die Engländer
und Italiener durch ihre Tätigkeit während der Verdunschlacht gegeben
hätten.

„Giornale d'Jtalia"  fragt , ob eine weitere Verschiebung
der allgemeinen Entente-Offensive nicht deren Ausführung schädige und
ob .Rußland nicht die Schwächung der gegnerischen Front benutzen wolle,
um seine Aktion wieder aufzunehwen. >

Ter Abgeordnete .Dorre äußert im „Corriere della Sera"
lebhafte Besorgnis Über die Wirksamkeit der Pariser Militärischerp
Beschftü  sse . Er verrät , daß der für die Aufnahme der Generaloffensiva
bestimmte Termin Ende Mai  gewesen sei und stellt fest, daß die Entente
nnn dem gegnerischen Willen folgen müsse, statt ihu durch eine Initiative
zu führen. Unter Himveis auf die Untätigkeit Rußlands fragt Torre, ob
die Pariser Konferenz nicht vorsorglich ihre Beschlüsse auch für den jetzt
eingetretenen Fall eingerichtet habe und diese Beschlüsse nunmehr durch-
führen könne.

Senator Mariotti  brachte unter Hinweis auf die amtliche italie¬
nische Mitteilung von der „Verschiebung der österreichischenKräfte" eine
Interpellation ein über die Wirksamkeit der Pariser  militärischen!
Beschlüsse. ! .

Die Türken in Berlin
Eine Rede des Reichskanzlers

Berlin , 24. Mai. (W. T.-B.) Bei dem Empfange der tür¬
kischen Abgeordneten  hielt der Rei chskanzler  folgende
Ansprache:

Meme Herren ! Als' unsere Kreuzer  im Mittelmeer beim
Ausbruch des Krieges nach einem erfolgreichen Vorstoß gegen
französische Häfen sich ihren Weg mitten durch die Feinde bahnen
mußten , bangte bei uns manches Herz um ihr Schicksal. Wir
wußten , daß eine englische Uebermacht auf sie lauerte wie auf

Die listigen Japaner
Von Abraham a Santa Clara.

Tie Japaner sind sehr schlaue Leute, sie behandeln jede
Natron so, wie es derem eigentümlichen Charakter entspricht.
Sie sind wahre Meister der Völkerseelenkunde, und wissen daher
stzhr genau , Ivie man einem Engländer ganz anders ' wie einem
Franzosen oder Italiener zu 'kommen hat . In ihrem Innern
mögen sie oft höhnisch lachen, wenn sie sehen, daß ihre Methode
so vortreffliche anschRgk. Ein „Champion " in dieser verschlagenen
Kunst ist nun augenscheinlich der neue japanische Bot¬
schafter in Rom.  Er empfing nämlich, wie der Matin 'be¬
richtet, am 10. Mai eine Anzahl französischer und italienischer
Journalisten und ließ sich ihnen gegenüber folgendermaßen aus:

„Mit der größten Genugtuung habe ich gehört , daß Königin
Elena und ihre Töchter auf der Reife der großen Gefahr entronnen
find , in der sie durch das feige Verhalten (!!) der österreichischen
Flieger sich befanden , die Bonchen auf ihren Zug warfen . Die
Neuigkeiten von der französischen und der italteutschen Front
werden nicht nur mit Genugtuung , nein mit Begeisterung in
Japan vernommen werden , denn wir verfolgen mit dein größten
Interesse die glorreichen ( !!) Fortschritte der verbündeten Armeen
und sind von der höchsten Bewunderimg beseelt für die Franzosen
und für die außerordentliche Tatkraft (? ? ) der italienischen Armee.
Das japanische Volk, das ich so genau kenne, erwartet täglich mit
Ungeduld die neuesten Kriegsnäckirichten, denn es fühlt sich mit
Ihnen solidarisch und ich kann versichern, dgß es die heißesten
Gebete zum Himmel schickt für den endgültigen Sieg der Ver¬
bündeten . Ich weiß , «daß die österreichische Offensive von den
Italienern mit .Leichtigkeit zurückgeschlägen wird ( !!). Italien
nimmt jetzt schon einen Ehrenplatz unter den Verbündeten ein,
doch bin ich gewiß, daß seine neuen unsterblichen Taten ihm
einen noch höheren verschaffen werden , und eine Idee geben
werden von dem unendlichen Nutzen seines Beistandes . (? ) Alles
was wir erfahren , gibt uns die Gewißheit , daß seine edelmütigen
Anstrengungen vom schönsten Erfolg gekrönt werden . Nur ein
klein wenig Geduld,  und die vereinten Bemühungen der
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eine sichere Beute . Jubel ging durch unser Volk, als die Botschaft
kam. daß unsere Schisse nach einem gelungenen Durchbruch in
den Gewäffern von Konst an tinopelbri  Freunden gseborgen
waren . Monate harten Kampfes folgten , tvo Deutschland und
Oesterreich-llngarn , nur auf sich selbst gestellt, dem Ansturm der
Feinde trotzten . To trat der Freund als Bundesgenosse an unsere'
Seite , der erste, der in uns den Sieger erkannte und entschlossen
sein: Dach« mit der unsrigen verband , und abermals ging eine
Woge der Freude durch Deutschlands Gaue . Den Freund und
Bundesgenossen , das türkische Volk, begrüße ich in Ihnen , meine
Herren . Seien Sie herzlich willkommen auf deutschem Boden,
willkommen im Hause des Reichskanzlers . Wieder flattern im
deutschen Winde türkische Fahnen wie an jenen Tagen , da an
osmonischer Tapferkeit dos Dogma britischer Unbesiegbarkeit zer¬
schellte. De: Ruhm von Gallipoli , der Ruhm von Kut-el-Amara
begleitet sie. Aber, meine Herren , die Bedeutung unseres Bundes
erschöpft sich nicht in glorreichen Taten des Schwertes . Eine
Herzenssache ist es dem deutsschen Volke nach vollendeter Waffen¬
arbeit auch in den Werken des Friedens  treu mit dem türki¬
schen Verbündeten zusommenzustehen. Deutschland und die Türkei
leiben einander viel zu bieten . Auf einer gesunden Grundlage
des Gebens und Nehmens in wechselstetiger Ergänzung und in
achtungsvoller Gleichberechtigung sind unsere Völker berufen auf
dem Gebiet von Wirtschaft , Kultur und Recht neue Werte zu
schassen. Damit dies Ziel erreicht wird , müssen wir uns immer
besser kennen und verstehen lernen . Darum war es ein glück-,
licher Gedanke, daß schon jetzt im Kriege Mitglieder der deut¬
schen Volksvertretung nasch Konstantinopel 'und Sie , meine Herren,
nach Deutschland kamen. Ich ' hoffe, Ihr Besuch wird Ihnen
Gelegenheit geben, stich gründlich in Deutschland umzusehen und
Ihre Kenntnis von deutschem Wesen und Leben nach allen Rich¬
tungen zu bereichern . Meine Herren ! Mit klarem Blick hat Seine
Majestät der Sultan,  von den treuesten Patrioten des Landes
klug beraten , in geschichtlicher Stunde erkannt , wo der Platz des
türkischen Reiches in diesem Völkerringen war . Mögen Ihrem er¬
lauchten Herrscher zum Segen des osmanischen Reiches noch lange
Jahre ruhmreicher Regierung beschieden sein. Seine Majestät der
Sultan hoch!"

Eine Offensive Sarrails
Bern,  24 . Mai . Die Schweizerische Telegrapheninsormation

meldet auS Saloniki:  Unter dem Vorsitz des Oberkomman-
danten der Orientarmee der Entente , General Sarrail,  fand
hier eine große Beratung aller Kommandanten  statt,
an der auch) der neue englische Höchstkommandierende, General
Milna , und serbische Offiziere teilnahmen . Es sollen wichtige
Beschlüsse gefaßt sein. Seit einigen Tagen geht eine Umgrup¬
pierung der Truppen 'vor sich. General Sarrail setzt die mili¬
tärischen Vorbereitungen im großen Stile fort . Nach den Aeußer-
lichkeiten zu schließen, kann kaum daran gezwekfelt werden , daß
die Ententearmee eine ernste Offensive  gegen die deutsch-bul¬
garischen Truppen vorbereitet . 48 000 Mann Serben  wurden
bisher gelandet . Ungeheure Mengen Munition  werden un¬
unterbrochen ausgeschifft , neue Batterien und Pferde werden an
Land gebracht. Die Zensur arbeitet mit großer Strenge und hält
alle Mitteilungen militärischer Natur zurück.

Was alles geschrieben und — geglaubt wird
Tie „Times " berichten allen Ernstes ' folgendes Schauer¬

märchen von der deutschen Ostfront : „Ter Bürgermeister von
Moskau hat einen Brief von der Front erhalten , worin ihm mit¬
geteilt wird , daß entlang der ganzen Linie von der Düna bis
zum südlichen Ende die deutschen Maschineugewehrmannschaftcn
mit Ketten an ihre Gewehre geschmiedet sind. Diese Maßnahme
geschah ans den eigenen Wunsch der Leute, die trotz aller Ab¬
härtung nicht standhalten zu können vorgeben , wenn die feind¬
lichen (russischen) Truppen angreifen ." — Armes russisches Volk,
das sich solche Bären aufbinden läßt!
Frankreich verbietet die Emission ausländischer Wertpapiere

Paris,  22 . Mai . Wogen der schwierigen Finanzlage Frank¬
reichs hat die französische Kämmer ein Gesetz angenommen, das die Emis¬
sion ausländischer Wertpapiere auf dem französischen Markt verhinderck
soll. Ein ähnliches Gesetz, ist schon in England eingeführt »vordem
Das Geien wurde mit 485 gegen drei Sttmmen angenommen. Finanz-
minister Ribvt erklärte, es handele sich Nur um eine Maßnahme iftrp
die Kriegsdauer. Es sei nicht ratsam, sich in dieser Angeltzgentzei)
jetzt schon für später festzulcgen.

Jur Lebensmittelfrage
Eine Unterredung mit Exzellenz Batocki

B cr l i n, 24. Mai . JU einer Unterredung mir einem Vertreter
des „L.-A.", erklärte Exzellenz Batocki,  cs sei ihm ein schwerer
Entschluß gewesen, seinen ostprcußischrn Wirkungskreis zu verlassen, in
dem noch große, von ihm eingelcitetc Aufgal>en zu Ende zu führen
seien. Unter besonders crschnerenden Umständen lzabe er als Oberpräsidwitz
in Königsberg Mischen Zentral- und Lokalbchörden, Militärstcllen und
Publikum vermittelt und als Landwirt  die Dinge vom Standpunkt
des Erzeugers , aL Großstädter von dem des Verbrauchers
beobachten gelernt. Ein festes Programm für die Lösung der mir
übertragenen sch'.veren Aufgaben — so erklärte Exzellenz Batocki weiter
—.habe ich nicht, kann ich, wie die Tinge heute liegen, nicht haben, da ich
am vorigen Freitag zum crstenmäl von dxr Absicht, mir das Ainjt zu
übertragen, «was erfahren, und an den Vorbereitungen bis dahin in
keiner Weise mitgewirkt habe. Damit will ich nicht sagen, daß ich mir
nicht für mich selbst in den grundlegenden Fragen feste Vorstellungen
gebildet und klare Ziele gesetzt habe. Wie weit ich diese werde erreichen^
können, wird die Zukunft lehren. Ohne rückhaltlose Mitwirkung
der Heeresstellen kann meine Ausgabe nicht gelöst werden. Am Freitag
werde ich die erste Vorstandssitzung ab halten und dann zur Information

Verbündeten werden durch ihren großen Sieg der Welt den
ersehnten Frieden schenken, einen Frieden , der auf den Grundlagen
der Gerechtigkeit ruhest wird , und daher von Dauer sein muß ."

Also sprach der listige Japs und seine Hörer klatschten
rasenden Beifall . Als Sr sie über entlassen hatte , und sich in sein
Arbeitszimmer zurückzog, wird der Herr Botschafter in ein schal¬
lendes Gelachter ausgebrochen sein, in das das Personal der
Botschaft sicherlich fröhlich mit eingestimmt hat . Tenn er und es
wessen sehr genau , daß .die Geschichte mit der Königin Elena eine
erfundene war , um das gänzlich erloschene Feuer des Zorns
in der „italienischen Heldeuseele" von neuem anzusächcn und
ebenso wissen sie, wie es ' bei Verdun steht. Was aber erst die
italienischen Siege anbetrisst , nun , wenn die braven Hörer der
Rede des kleinen gelben Mannes es selbst nicht herausgefunden
haben, welche bittere Ironie , welcher kaum verhehlter Hohn in
seinen Worten lag , so sind sie unverzeiltch dumm , und der Herr
Botschafter hat gar keine Veranlassung , sie klüger zu machen.
Tie Söhne des fernen Ostens müssen wahrlich keilten hohen Begriff
von europäischer Intelligenz erhalten , wenn sie sehen, mit welch
erbärrnlich schlechtem Speck man die französischen und italienischen
Mäuse so leicht zu sängen vermag.

In den allerersten Tagen des Augusts 1914, als Japans
Haltung noch nicht entschieden war , sprach ich mit einem ßbhen
japanischen Offizier , der sich in Europa aufhielt . Dieser Herr
sägte mir damals !: „Kein denkender Mensch zweifelt
bei uns an dem Sieg der beiden K aifersta aten.
Ich , der ich alle europäischen Armeen gründlich kenne, tue - es
am wenigsten Denn ick weiß genau , wie selpr die deutsche und
auch die österreichische Armee in den meisten Beziehungen ihren
Gegnern überlegen sind. Tie Zahl der Bajoitettc inacht es nicht
im Krieg , sondern die Führung , dje Disoeplin und die Organisation;
deshalb können sie mit Ruhe in die Zukunft sehen." Ter Mann
hatte völlig recht, und genau so wie er denken buch heute noch'
die meisten seiner Landsleute , trotzdem sie sich im Kriege mit unS
befinden , in einem 'Krieg, in dem wir sie allerdings nicht angreifen
können. Wenn daher die italienische und französische Presse Purzel¬
bäume derFreude über dieseAeußerung des japanisckien Botschafters
in Ronr schlägt, so spottet sie ihrerMbü Md weiß nicht wie.

LonuerStag , 25 . Mai

des.Vorstandes eine Anzahl von Bürgermeisternvon großen«»k ,
©tobten, weiterhin Vertreter der Konsumentenrntcressen zuF —«
landwirttchaftlichenErzeuger, des Handels und der JstduL^
sprechen. Einige dringliche Abhilfemaßrcgcln, insbesondere '
machung erheblicher Geldsummen für die Kommunen, hoff. W
bald anordnen zu können, um sie in die Lage zu setzen,
greifendes zu tun. Ich etwa vierzehn Tagen soll der <?nv£i 84
zum erstenmal zuasmmentreten. Ich hoffe, ihm dann schon-
rn den grundlegenden Fragen machen zu können. Danach z
persönliche Besprechungen mit den leitenden
len der größten Bundesstaaten  für unerläßlich. An
bereitung des neuen Wirtschaftsplanes war ich nicht beteiligt
endgültige Gestalt kann er natt'irlich nur mit meiner ZustimmungZ-ii
Damit hat cs jedoch zurzeit noch keine große Eile. Es genügt oollka»,
wenn der Landwirt  bis Anfang Juli , also vierzehn Tagê M
ginn der Roggrnernte, erfährt, wie er sich für das nächste Jahr «mastst
hat. Hier kommt es ans die Richtigkeit deS Planest
an als auf Schnelligkeit und etwaige Korrekturen, die je nacht*m
der Sommerernte nötig werden könnten. Sie lassen sich dann immffl
ohne Schaden aiwrdncn mrd durchführen. Dankbar wäre ich der L
wenn die Bezeichnung„Diktator" aus der Erörterung verschwinden w«
Das gibt ein ganz falsches Bild. Nicht nur durch Namen, nicht<
Schlagworte ist di« schwere verantwortungsvolleAusgabe zu lösen, sw- ,
durch Entschlüsse und Handlungen,  und auch nicht von heust
morgen. Das muß sich die Bevölkerung sagen und muß sich in '
Wochen, die Noch bis zur nächsten, hoffentlich günstigen (j tl^
vergehen, start halten, tote sie bisher gewesen ist. Aber was in nieik>Kräften steht, will ich tim, für Klarheit, Einheitlichkeit und
heit in der Regelung der Volksernährung zu kargen4
hoffe sehr, daß ich die Unterstützung der deutschen Presse finde, auch)
wo es einmal hart ans fcvt kommt und die Zumutungen an di« £
Willigkeit größer erscheinen als die Tragfähigkeit. Daß auch der
in der Erstährimgsfragefür Deutschland gewiß, ist, daran ztveisle icĥ

Klein

Die Fleischversorgnng
Berlin,  23 . Mai . Die vom 22. Mai datierte und stß

in Kraft tretende Verordnung über den Verkehr mit Fleische
enthält folgende ausschlaggebenden Bestimmungen:

8 1. Wer mir Beginn des 25. Mai 1916 Fleischwaren
Gewahrsam l>ot , Ixrt sie bis zum 5. Juni 1916 getrennt nach
und Eigentümern unter Bezeichnung der Eigentümer und
Lagerungsortes anzuzeigen und zwar sowohl dem Kommun
verband des Lagerungsortes , wie auch, soweit die Mengen,
2000 Kilo betragen , der Reichsfleischstelle. Mengen , die sich'
Beginn des 25. Mai 1916 unterwegs befinden , sind vom
fänger unverzüglich nach Empfang crnznzeigen. Nicht anzu-eig
sind Mengen , die im Eigentum des Reiches, eines! Bundessh,
vder Elsaß -Lothringens , insbesondere . im Eigentum der Heev
verwaltungerk vder der Marineverlvältung , sowie der Zer
cinkaufsgesellschaft stehen.

Der Anzeigepflicht unterliegen ferner nicht die Meng,
die lediglich für den Haushalt des EigentÄirters bestimmt sst

8 2. Im Sinne dieser Verordnung gelten als Fleischware:
Fleischkonserven, Räncherwaren von Fleisch!, Dauerwürste alb
Art , sowie geräucherten Speck.

8 3. Fleischwaren , die nach 8 1 der Reichsfleischstelle ar
zeigen sind, dürfen nur mit Zustimmung der Reichssleisä.,
oder der von ihr bestimmten Stelle abgesetzt werden . Sie sind
dem Anzeigepflichtigen der von der Reichsfleischstelle bestimmt,
Stelle auf Verlangen zu überlaffen und auf Abruf zu verladen.

8 4. Ter Anzeigepflichtige hat die Vorräte aufzubewah
und pfleglich zu behandeln ; auf Verlangen hat er der von
Reichsfleischstelle bestimmten Stelle Proben gegen Erstattung!
Portokosten einznsenden . Der Reichskanzler kann nähere Besti«
mungen über diese Verpflichtungen erlassen . Di« Verpflichte
endet im Falle des 8 3, Ws . 1 mit dem Absatz, im Falle tz
8 3, Abs. 2 mit der Wnähme.

8 5. Die von der Reichsfleischstelle bestimmte Stelle hatj
die abgenommenen Fleischwaren einen angemessenen Uebernah
preis zu zahlen . Einigen sich>die Parteien über den Preis
so setzt die höhere Verwaltungsbehörde den ' Uebernahmepreis j
giftig fest. Sie bestimmt auch, wer die baren Auslagen des'
fahrens zu tragen hak. '

8 6. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so lmrd
Eigentum auf Antrag der von der Reichsfleischstelle bestimv
Stelle durch Anordnung der zuständigen Behörde auf sie, oder
von ihr in dem Antrag bezeichneten Personen übertragen.
Anordnung ist an den zur Ueberlassung Verpflichteten zu richten
Das Eigentum geht über , sowie die Anordnung ihm zugcht.

8 7. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab nah
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderHaitdeh

wird mit Gefängnis bis zu seck)s Monaten oder mit Gelbst
bis zu 15000 Mark bestraft.

Die Eierausfnhr aus Rumänien
Nachdem die angestellten Erhebungen ergeben haben, daß in

münien genügend Eier für den heimischen Verbrauch vorhanden sü
ist die Ausfuhr nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn, die kurzk
Ostern .eingestellt wurde, wieder gestattet worden. Einkauf und <tzp
ist unter Ausschaltung vvn Vermittlern den Vvlksbanken übe
worden

Bestandsaufnahme im ganze« Reich
Berlin. (Amtlich .) /Ter Bundes rat beschloß, in seiner Sjtz

vom 22. Mm, baß , wer Fleischwarrn (Fleischkonserven, Räuchern
von Fleisch, Dauerwürste aller Art, geräucherten Speck) in Gewah
hat, zur Anzeige der nicht lediglich für seinen Haushalt bestimmtenI
stände sowohl an den Kommunalverbanddes Lagerungsortes, wie au
soweit die Mengen über 2000 Kilogramm bettagrn, an die Reichrfleift
stelle verpflicht« ist. Die näheren Vorschriften über die Form
Anzeige werden von den Landeszenträlbehördengettoffen.
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Nächste Sitz

Hausschlachtungen ab 1. Juli
Cati 'el , 24. Mai . Der Regierungspräsident in Cassel tntf

bekannt, daß das vvn ihm .für den Umfang des Regierungsbezirks CaA
erlassene Verbot der Hausschlachtungcn nur bis zum 1. Juli d.
Gültigkeit hat.
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Wer wir wissen eK, und daher ergötzt uns ihr Freudengesc!
im höchsten Maße!

Japans Rücktritt vmn Londoner Vertrag
Tie japanische Politik wird in politischen Kreisen weiter

großer Aufmerksamkeit verfolgt . Es kann jetzt als feststehend c«
gesehen werden , daß der javanische geheimc Staät^
rat den Beitritt Japans zum Londoner BertraS
der jeden Sonderfrieden ausschließen soll, aufgehoben
Japanische Regierungsblätter melden, daß dieser Beitritt
Londoner Vertrag ersolgl war , ohne daß die Zustimmung
geheimen Staatsrates vorlag . Offenbar haben sich daher hintj
den Kulissen Kämvfe zwischen englandfreundlichen und englan
feindlichen japanischen Staatsmännern abgespielt . Tie „Jatz
Weefth Mail " meldet jetzt: „Tic Entscheidung über den
zwischen Regierung und Staatsrat hängt von dem Willen
Kaisers  ab . Man erwartet , daß er dem geheimen
recht geben  wird ". Danach gewänne also Japan bald
freie Verfügung über Krieg und Frieden zuv'üL

Unsere Meldung , daß der russisch-japanische Vertrag tfl
nicht abgeschlossen ist, tvird jetzt öurch eine Unterredung
japanischen Premiermintstcrs , Gras Okuma,  mit dem Schni
leitrr einer japanischen Zeitung bestätigt . Graf Okuma erklär»
„Bevor der Vertrag mit Rußland abgeschlossen werden kain
muß man sich zuerst über Rußlands Wsichten in gewissen ivesck
lichen Punkten klär werden . Das geplante Abkommen fdjöf
gewisse Entschädigungen von seiten Rußlands für die ihm
Japan während des Krieges erwiesenen Tienste in sich." I ap al
Forderungen  sind eben offenbar so groß,  daß Rnßla'
sie vorerst nicht bewilligen will . Tie japanische Presse verzeickk^
u .a . die Forderung : Abtretung der Verbindungsbahn zwssä
der großen sibirischen Bahn und der japanischen füdmandscknirip
Eisenbahn , ferner Sch le i f u n g d e r r u s s i sche n Be f e st i g
von Wladiwostok.  Wenn Rußland diese Forderungen
milligte , so vernichte es auf die Nordmandschurei , aber auch ans >
Zugäng zum Stillen Ozean und damit auf ein Ziel, für
es seit Jahrzenten kämpft.

Ter Sch«
seitswagen.
' war aber

ärmcmtel i
. wenn il
Jetzt verg
mit dem

-er wurde
en. gewalt

aussäh.
ulten, durch
'recken.

Ter Ober
einer .gewi

Üsselgerchse
chsten Lar
Der Pför

!dem Schuft
>deshalb n

.„Wünsche
Der Obe,

>lnen einen
a. Einen 2
nmen. wä'

lfchwere Tü
: „Sind S'
nur hierh

- „Wir ha!
!schnell dal



j »u
t unbi,

re du
h°sfe ich'cttvaz-

lchon

V vLk '.»den <Ze .?
, « n de? ' "teiltgt. j
inung crfj
gt Vvllkonu,
Tage vvx

rhr cmzur
Glanes
!»>dem Au«̂
un immer ',
rch der

"winden toihä
eu. nicht
1 lösen, foi
l von heute"
»I slch in
'gen

was in mein»
und Tichx,

>u lorgen. '
NUde, auchj
an die O
auD der
ivcisle ich,

te und sss,
Fleische

eischwaren
-nnt  nach
mer und
i Kommun
Mengen _
, die sich
b vom
E)t anzuze
Limdessh
; der Heey
der Zen

die Meng
estimmt foj
Flei schwären
Würste olki

schstelle an^
»chsfleischstell
Sie sind (.

le bestimmt«
t verladen,
nfznbewah
der von

Erstattung!
ihere Best«
Verpflicht!
im Fallen

Stelle fytij
Uebernah

t Preis
(mepreisj
gen dess

so wird
e bestimr
f sie, oder
erttagen.
en zu richte»
m zugcht
ach Ab nah»
widerhar
lit Gelbst

t, daß in
orhanden firt
, die kur»
iir und (tzr
fett übertra

seiner Sst
Räu '

in Gewah
»«stimmten!
ctcs, wie au
e ReichLfleisc
die Form
:n.

ersrag , 35 . Mai 1910

Kleine politische Nachrichten
.--in 23. Mai . Der „Reichsanzeiger" teilt mit : DemJtr Besewr wurde Kreuz und Stern der Komture ves Küing-

^urdens von tzohenzollern verliehen.
k!öavest , 22. Mai . (Luxussteuern in Oestrrrerch-Ungarn .)

erfährt , wird die Regierung eine ganze Reichvou
.̂?rn einbring «,i. Danach tverden Champagner , seine M,

'£ re Wohnungen , für die mehr als 2000 Kronen Miete
Kjrb , besteuert werden . Die neuen Stenern werden puo-

in- __

Deutscher Reichstag
Berlin,  den 24. Mai.

Ment Dr . Kämpf  eröffnet die Si ('--ung um 1,20 lltzr-
i Veränderungen in den Reichsämtern werden dekanntgegeben.

in die Tagesordnung nimmt das Wort
Staatssekretär Dr . Helsferich '.

»r  Reichstag hat vor einigen Tagen die hohe Wertschätzung bekuw-
' t und das Volk dem scheidenden Staatssekretär Delbrück entgegew
^Der Staatssekretär hat mich beauftragt, für drese Bekundnng

!terchchsten Dank auszusprechen. Was ^ taaNctretar r.clbruck
dafür fehlt jedem, der den Dingen nicht nahe steht, der

Lstab. Erst die Geschichte wird ztrr vollen und gerecht«, Wur-
l-üfieit kommen, und in der beschichte wird der Käme Clemens

unter den ersten Namen  dieser grasten ZeN stehm^
^ Für mich war der Entschluß, die Fortführung smner ürbert
kM>Mnen, schwer wegen der vor mir liegenden Arbeit, schwc,r pv..r
Ei des Arbellsfewss, das ich verlasse. Wenn eüvas mrr den
Veüeichtert, so ist es das Bewußtsein, daß die FmanzlserwaltuM
!% starke Hände übergeht, und dast dem neuen Mann nn guter
' - - zur Seite steht. Erleickstertw-rrd mrr der Abschied strner

Rheinische Bokkszeitung Nr . 122

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 531

4. Garde - Regiment zu Fuß.
Ramrvth , Adolf (Dernbachs schw. verw. — Ackermann, ^ mel

(Hochheim) verw . ' . ^
Lehr - Jnfanterte - Regtment.

Tuchs , Peter (Wiesbaden ) verw.
Infanterie - Regiment vtx.  17.

Quint , Aug. (Breithardt ) in Gefgsch.
Ersatz - Jnfanterie - Regiment Nr.  38.

Schmidt , Alfred (Elsoff ) gefallen.
Landwehr - Infanterie - Regiment Nr.  60.

May , Friedrich (Wiesbaden ) lvw . - Mullw 4er, August
(Ganvod) lvw., b- d. Tr . — Basting , WM . (Mtttelhetm ) verw,
z. Tr . zur . — Ge fr . Heinrich Becker (Sonnenberg ) »verw., z. Tr . zur.

Jnianterie - Rcgiment Nr.  81.
Utffz Wich. Euler (Rückertshausen ) fchwc VW. — Gooh 2er,

Josef (Ahlbach) lvw. - Menges , Karl (B^ tzhalw) gttallen . —
Kremer 2er, Heinrich (Hnndiangen ) lvw. — Mag , ,coh. -Dommers
heim) gefallen . — Fachinger , Adam (Attenhausen ) schw. VW. —
Müller 4er, Otto (Kord) lvw . — Brandscheid . Jo,ef (Kwntgsteln)
schwer vw. — Ott . Julius (Wiesbaden ) gefallen . ^ Rvth üer,
August '(Rödecheini) lvw. - Utffz. Joses Schneider (Florshetm)
gefallen . — Bandmann , Rein-Hold (H«ä„ t) gefallen . — Pottugall,
Franz Mteworn ) gefallen . - Herbst, Martin (Hartenfels ) ge¬
fallen . — Lenz, Wilh . (Weilmüuster ) lvw. - - Müller 18er . Jakob
(Bannberscheid) lvw- — Michel 2er , Wrlh. (Montabaur ) l'̂ wv.
— Bernhard 3er, Waldemar (Homburg v. d. H.) lvw: — Batt ^ ,
Joses (Herschbach) lvw. — Schmidt der , Hermann (GroÄenen ) an
seinen Wunden gestorben . — Legner , Adolf (Dotzherm)
Utffz. Heinrich Gelhard (Kaan ) lvw. — Goertz, Wrlh. (Zorn ) l̂vtV.

ßU bewegt, und die Anleihen ^um allergröh^ r Tttl im
^rtergebrackit stich, während in Frankreich und Englaub die -öcw-

anders liegen. Wenn Sie in den nächsten Tagen dce Steuer-
uui der vom Ausschuß erweitetten Grimdlage MncWnhlich
st werden Sie damit einen neuen festen Blockm das striantzreltst

nent der Kttegführnng einsügen Trotzdem wrrd e? w.cr hatt
mir lieb gewlordenen WrrknngÄkreis zrr scheiden. Noch schmere«

M der Entschluß̂durch die Wuchst der Azstgaben, dre umck erwarten..
mich keiner Täuschung hin. Ich ,wechi. d^ . rch r»es« l Au^

iimr gewachsen sein-werde, wenn Sre mir ẑhre Dlitarbeü vuh.c>̂hr
n in weitgehendem Maße mich in meinem neiren Amte snren-

m,  darum bitte ich Sie herzstchst. Iw einträcht.gen Zmammen-
-« rd es gelingen, den Krieg dnrchzuhalten und den Frieden wor¬
den. damit wir iml Frieden zur Wiederaufnahmeunserer sege»s-
, Wirksamkeit kommen, die uns groß gemacht hat, und auch m

m grösi erhalten wird. (Lebhafter Beifall.) ,
k»araui tritt das Haus in die Tagesordnung ent und »tatctcM
L̂ stKung der Beratung des' Etats des Jstuern . ^
Wbg. Hoch berichtet über die zu diesem Etat ern̂ egangenen

Mg Jäckel (Soz .) : Die llnterstüchmg der Texstilarlnstter. die
(he Beschlagnahme geschädigt sind, muß gesetzlich geregelt wersen.
(Damit ist der 'Etat des Innern erledigt. ^
[« s folgt der mündliche Bericht der KomMtstwn über Resolutionen>Petitionen(Zensurdebatte). ln , , ™ < ,
fffla Dr Stresemann (natl .-lib.) berichtet über dre Derhaud-

der Kommission. Die Kommission beantragt , eine Resolutzon,
, das. Verbot einer Zeitung nur mit Zustimmung des R^ chs-

Js  arsolgen darf. Weiter verlangt die Kvmmvstvn, hast mrch„u,
iSession ein Gesetzentivurf vorgttegt werde, dureb̂das dre auch wah,--
tdes Krieges unentbehrliche Sichechelten her Eru¬
he der Militärgemalt m das buraerlsthe Leben geschasten

und die Berantwortimg für diese Maßnahmen gereg elt ward,
toird beantragt, das Verein - und Versanrwlungsrechtund ^ e

Mett nur insofern ernzuschränken, als dies rm Interesse siegreichen
ghrung unbedingt geboten ist. ^ w

rSf&g. Dr . Pfleger (Ztr .) : Die MtsaMichen Ergebnisse der
' ffionsbercktung sind fast gleich Null . Die Klagen ub- die Zmiur

ll. ivenn gz'ch in nicht ganz ßo vollem Umfang. >, ,-̂ .r . -. ,ele
stnd durch die militärische Zensur vollständig ruiniert . Ware

rr milder qehcmdhabt worden, so wären viele Zustande vermieden
4, die wir heute zu beklagen haben. Für den Antrag aus AushMtngj
AagerunqsMfwndesvermögen wir mcht zu stimmen. (Hott. Hort.

^rsten Änken. Unruhe.) Das iväre em Schlag ms Wasitt,
lorgen lännte der Belagerungszustand wieder emgeiühtt werden.

Dauer ist ein solcher Zustand- unerträglich und «um »Schadem
^wländes . (Beifall im Zentrum' und rechts.)

sKbg . Emmel (Soz .) : Der Belagerunsszustand ist verfastangs
iwch nicht einmal einwandfrei. Wir Lagen namentlich, über

mx  tzandlstibnngder Zensur. Besonders sckxlacht sind wir m Els<ck-
eiligen dran. Vielfach werden die Briefsetw-imsm t» n den Militcu:-
mm  virekt untersMageu. (Vizepräsident Dr . Pnasche bittet den
n, solche Ansdrücke Mi unterlassen) In der Kvimnistwn würde
-Ausdruck Nicht gerügt werden; ich werde rhir möglichst unterlasse,
k/die an nMnis Llbseordnettn gerichtet waren, smd mestach Mtt»«-.
m worden. Hier liest «in Interesse des gansen Reichstages vor,
»st der Reichstag unter militärische Diktatur gerät.
Tarauj ' wird über die Resostrtrsnen und Anträge ab gestimmt. Die
cwnen der Konrmisston werden anseiwurmen, die svziachemtokra-
Resolutiionen phgelchnt. Tie Rttolution bctrefiend BekänipfuaP,

kschlechtskrcuckheiten, sowie ans Förderung,,des Säuglings - u®
»idtiities werden an eine besondere Kommission überwiesen. Auch
Reschutwnen betrestend den KleiNwohmm̂ -M werdev LNgenomf

Ein Anttag «ms Vertagung wird abgelehnt.

LÄsch^ n? '(sortschr. Vvt.) blecht bei der grvßen,Unruhe
«zunächst unverständlich <Vize»räüdent Dove brt« t das Haus,
Vertagung abgelehnt habe, etwas Ruhe zu halten.)

i Darmtt"wird aui Anttag Dr . Oettel vertagt. r r . K
Mchste Sitzung Donnerstag 2 Uhr (Fortsetzung), -i-chluß v.45 Uhr.

Vermischtes

L KL - Lliland . z » I°b ww . ° w -, - .JE
(Nassau) gefallen . — Baaun . Wilh . (Kolbingen ) schw.
Krämer , Josef (Oberrud ) Mo . vw. — Grebert , Johann (KredricU
leicht vw. — Knapp , Hermann (Oberneisen ) lvw . — Geyc. Her irr ich
Christian (Wied) vermißt - — Heuser, Adolf (Grenzhameu ) gefallen.
— Gelhardt , Alex (Höhr) gefallen . —, Dick, Adolf Ms >cht). gefallen.
— Stoll , Heinrich- (Epp -enrod) gefallen . — Fm es, Alfons (Holfr
gefallen . — Post , Josef (Wiesbaden ) lvw. — Oster, Peter (Holst)
leicht vw. — Härter , Josef (Baumbach) schw. vw. — Gerz, Wilh.
(Hlllschwid) schw. vw. — Gramnann , August! (Eppenrod ) lvw. —
Edel , Heinrich (Niederbrechen) lvw. - Meurer ler , Peter (G« nz-
haufen) lvw. — Wvrtmann , Kmil (Grenzhausen ) lvw. — Wotz-
mann , Kilian (Hofheim, Hö-chst) lvw. - Nemy Ehrhardt (Hilgett)
leicht vw. — Jung 2er, Theodor (Frellingen ) lvw . — sttch , Joh.
(Hillscheid) fchw>. bw . — Corzelius , August (Hohr) ^ v- — Lchuh2er,
Peter (Willmersch-eid) lvw!. — Meurer , Peter (Wiesh-aden) Lrsh-.
schw. verw ., gestorben. , .

Jnfanterie - Lelbreglment Nr.  117.
Gefr . Joses Hannappel (Brettenau ) gefallen . — Buhlmarm,

Julius (Westerfeld) schw-. vw. — Faßbender , Anton (O-be^ ahtistem.)
leicht vw- - Otto , Nikolaus (Sossenheim ) vermißt . —^Sckmecher,
Friedrich (Griesheim , HöMt) sÄM. vw. — Breudel , Wrlh. (Nieder-
hö-cksiadt) vermißt . — Meurer , Otto (Wölferkngen ) ^ lallen . —
Weimar , Heinrich (Aull) lvw. — Erbe , Albert (Freienfelv , schwer
verw. — Will , Franz (Griesheim , Höchst) schw. vw. — Marttn,
Ludwig (Soden ) lvw . — Stendebach -, Kaspar Mtersdorf ) schw. vw.
— Scharttug , Engen (Unterliederbach ) lvw- — Sternbergtt , Aug.
(Biersladt ) schw. vw-. — Saufaus , Reinhard (SteckenE >) schw. vw.
— Becker, Adolf Mschbach) gefallen . — Grnber , August (Brett¬
hardt ) lvw -, b . d. Tr . . ^

Infanterie -Regiment  Nv . 118.
Stötzer , Adolf (Marienfels ) lvw. — Borbach-, Jakob (Huppert)

gefallen . — Lnpp , Peter (Frauenstein ) gefallen .̂
R es e rv e- J ns an t er i e - R e gi me n t Nr 2o4.

Schöneberger , Nikolaus (Schenkelberg) infolge Krankhett ge-

storben . Infant «ri « - Re giment  Nr . 333.
Stähler . Josef Mlar ) schw. vw. — Gefr . Adolf Arnold (HSchst)

»schwer vw. — Utffz. Güfiav Oeisthläger (Bad Ems ) lvw. — Gens-
mann , Karl (Niederbachhünm) lvw., b. d. Tr.

Infanterie - Regiment Nr.  364.
UM . August May (Oberwies ) schw-. v-erw. — D-ommers-

hcmfen, Jakob (Prath ) lvw. m ,,
2 Landsturm - Ins . - Bataillon I Breslau (VI . 5.).

Daibel Christian (Bannberscheid ) schw-. vw. — Mstem , Adam
(Homburg v. d. H.) lvw. - Gefr . Jakob -Götter -(Ochtri-ch) fĉ v. vw.
— Ernst , August (Hahn i . T .) gefallen . — Siegfried , Georg (Hoch-

^ ^ )R^ rve -Wiseubahu - Baukomchag nie Nr.  10.
Schlemmer , Johann (Dahle « ) durch- ltt »f- stdw-- verletzt.

Etappen -Kraftwagenko l « nna Nr . 67 des 7. Armee¬
korps.

Weiler , Friedrich - (Lorchhausen) ins . Kraukh. gestorben.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

BiKefeldwrbel H uns che de (Caub). ,
Infanterist Adam Wolf (Hattenherm ).
Leutnant d. R . Karl Dvenges (Weilburg ).
Must etter Heinrich Basquit (Limburg ).
Obermatrose Georg Fischer (Diez ), - « '_^
Reservist Peter Meudt (Hadamar ).

Z« Max Negers Ableben
In dem Dom Wolfffchen Büro verbreiteten DrMbericht

über dte Trauerfei -er Mr Mcix Reger in Jena war auch- mstseteut
worden , daß vor der Einäscherung der katholische Prieslpr die
Leiche eingesegnet habe. Aus zuverlässiger Quelle wird verfichert,
daß Reger scch stets als der katholischen Kirche zugehörig betrachtet
hat . Es steht fest, Hast die Verbrennung der Leiche auf
Anorvnuug der (evangelischen ) Gattin Negers er¬
folgt  ist . Unter diesen Umständen macht dir Beteiligung des
kat doli schert Geistlichen an der Trauerfeier und die kcvchliche Em-
segnurrg der Leickfe die Annahme rvahrscheinbich, daß die katholische
Pfacrbehörde begründeten Anlaß - u der AnnalMe hatte , daß
die Einäscherung gegen den Willen Negers erfolge . DaM kommt
noch folgendes : Im „Reuen Wiener Tagbl ." (vom 14. Mai)
teilt Prof . Hans Wagner,  der ehemalige Tttigeut des Wrener
alademifchen Gesangvereins -, 'folgende ergreifende und zum Nach¬
denken anregende Begebenheit mtt : „ Ich- Hube Max Reger am
23. März 1016 in Amsterdam kennen gelernt, wo ich mrt dem
Bruder des Komponisten Felix Rowowiejfki, Herrn Rudolf N,.
Seelsorger an der Pfarre St . Rocknus, Wien, 3. Bezirk, nrtd
metnent Kollegen, Professor Franz Ringberger zu muftkallfchen
Stüdienzweken weLlle. Ter -nnsD .̂iLMtcete -Mtgtrverst . r Sl . ta «
der aus Leipzig kam mtt Ääax Reger gegen chiitternacht tn das
Amerlcan -Dotel, w>o ürix  nad > t>et erfolgAufsuhrung )>er
Kreuzauffindung mtt dem Kompomsten dieses Oratormms Fettt
Nowowiejsfki bei einem -Glas B-ier saßen . Kaum hatte Reger an
unserm Tisch-Platz genommen , Mite er sogleich.,cmHerrnRudolf N-.
in sichtlicher Aufregung die Frage , ob er katholischer Prie >ter set.
Als dieser bejahte , bat Reger dringend , er möge chm gestatten^
ihn eine Viertelstzumde in ernster Angelegenheit allein zu sprechen.
Tie beiden Herren gingen dann an einen Rebenttsch nndv -erweilten
dort nahezu eine halbe Stunde in tiefstem -Gespräche. Mit seltsam
ernsten Mienen kamen sie zurück. Rudolf N. rief mich-abserts und
teilte mir ttef ergriffen mtt , Mar Reger habe ch« fem ganzes
Herz eröffnet . Er sei von Tcchesähnungen erfüllt und betrachte
es als eine gnädige Fügung des Himmels , hier emen Priester
gettosfcn zu haben . -Er wollte noch heute nacht ferne Rechnung mtt
dem Himmel abschließen und habe ihn um seinen geistigen Berstand
gebeten. Ich war ganz bestürzt . Reger saß mir gegenüber, ern
Bild .strotzender Kraft , und das- Amstelb-ier sch»meck.-e ihm vor-
treff 'lichl . - - k»Sehr erfreut war er , den Lompotnst-en von „ Quo
vadis ? ' kennen gelerut M haben , den er wiederhsv sei»er auf-
richtigen Wertschätzun-g versicherte . Wir sprachen, kme hegrerfttch,
über künstlerische Fragen . Felix Nolvowtejski, em ^ geisterter
Verehrer Bruckners ) fragte -Reger , wce er sickf zu Wmckner stelle
Reger wurde tiefernst , erhob sich- wortlos und fmete dann mtt
gefalteten Händen nieder . Wir waren alle ergrtssen Wti Mer
stummen und doch so beredten Huldigung vor dem großen Mer-
reichischen Meister . Reger sprach noch viel Wer êrnenachsten
künftterischen Pläne . „Mein «rttzigster herßester Wunsch wäre,
sagte er , „noch- so lange zu leben , um das Vaterunser « n großen
Sttl für Soli , Chor und Orchester kompomeren zu können. Die
Gnade bitte ich mir von meinem Schöpfer noch-aus ) Das Amen
soll der Schlußstein meines künstlerischen Schafsmts fern, cher
mM;ie ich noch alles hineinlegen was metne seele erfstltt
Keiner von uns ahnte , wie nahe er dem Amen fernes .LelwvS schon
ftflttb; . Zu später St -nde dronn eu wir ite® « E hat Lerrn
R , ihn noch ans sein Ziinmer zu begletten . Am nächsten Vormrttag
teilte uns dieser ttef erschiüttert mtt , daß er bis 4 i1hr morgens
bei Reger war Der Künstler brettete ferne ganze Sette vor chm
aus uüd bat sch-lleßllch. da er fett stimm zwolften Lebeusiahre
nicht mehr gebeichtet hatte , eine Ge»eraD« chtt oblegen zu dürfen,
die er dann unter heißen Tränen und in ttefster Reue sblegw.

Ich fühle den Tod in meinen Wern — nun br « rch glücklich,
daß ’ich- noch Gelegenheit hatte , für mein Sevleicheil zu sorgen.
— Mtt diesen Worten verabschiedete er sich von Rudolf N. Reger
perblleb noch mehrere Tage in Amsterdam, wo « c ern phchh« .
monis-ckes Kvnzert , dessen Programm dorckw^ S' aus er^ nm Kom¬
positionen bestand , zu dirigieren hatte . AW' r<hi, so fchlleßt Wagner
seine Mitteilung , die Nachricht von dem Tode i)t%̂ inv̂oller
M-anneskrast plötzlich- T-ahingesckiied«nen M .nstlers ermhr , kam es
mir erst so ganz zum Bewußtsein , welch- trete Bedeutung dteses
mettwürdige Z !amm"ntrefstn für den Verewigten gehabt hatte.

Es ist jedenfalls a nzunehmen , daß auch der katy. Ptarr-
behörde in Jena die durch den obigen Verdacht festgesetzte rellgw -se
Sinnesänderung Negers wohl bekannt gewesen sein « achte.

-* Kind er in der Fenerlinie.  Im „Daily Expvest̂ schkl-
»tzert ein Neutraler das Setzen franstsisther Kinder an der walischen
Front : Es sind Kinder, in zerlumpten Kleibern, toi » Aaß, verhungert,
bte den von den Schützengräben l-eimkehrenden Sonaten Schokolade
mW Zigaretten Mm Kaufe an-brewn, während Wer ihren Em dte
Geschosse explodieren. Diese Kinder, die die Ruinen ihrer Hüilm mcht
vetlasfm wollen, well sie E wissen, wohin, Mar  von der Barm¬
herzigkeit der Soldaten . Ihre Hütten, ober das. was davon übrig «e-
bliebert ist, haben sie Mi lleinm K-mfWen eingerichtet, wo sie Mfey
und das dünne französische Bier fellhaltem. An -StÄle der zersplitter¬
ten Fensterscheiben habm sie meist Bretter eingefetzt, die ihnen als
Firmenschild dienen. Mtt ungelercken Schriftzeichm Migen ste darauf
an, was sie Gutes zu verkaufen haben. Die kleinen Händler haben
ttn Laufe der Zett so viel von der euglischm Sprache gelernt, daß sie sich!
mit den Soldaten verständigen können.

Cassel mtr
sbezirks

Jült d.

Rittmeister« ruh« und Frau
Kriminalroman von Karl M uns mann.

Autorisierte Uebersctzung. — Nachdruck verboten.
I. Fortsetzung.

Zwölftes Kapitel.
An einem klaren , fchön-en Wintertage fuhr der Oberst Woe

rnldengeschG ^ B-ahnstatiou nach dem groMu Zuwttmuse htuau^- Sw-nee laa weiß auf dett Feldern , und der Tau hatte me
«ten̂ Spitzen , der Bäumewe

ag taut auf, und aus - den Nüstern bließen sie ^ e « - lken in die
F Luft hinaus , während ste tm schttrsov.̂ Trabe ^ über den

eu wetter nt> ^ Mxg dahinftogen, muttg, ivvhlzufrreden und von dem
eststehend ai Geläute der Schellen ermuntert , dre ste auf dem Rucken
e Staats ^ ,

BertraS  Schotten war «in geräumiger , auf Kuwn gefttüer
hoben  d >t ^ smagen . Der Boden -war mtt « ttoh arwgelegt , der hint^ e
Beitritt ^ toQr a5eE gait j bequem, und der Oberst , der «tuen atten
limmung de liErntautel trug , würde sich auf der Fahrt sehr wohl befunden
dabet hint wenn ihre Veranlassung keine so traurtge ^ -w en wE

und england verglich er nur das Leben tn der frtschen steten Gottes
Tie „Jal ^ lur mit dem traurigen Dasein Irinter den dicken tofentMuecH,

:r den i <r  tmtrbe immer niedergeschlagener , je mehr er t̂^ bem
t Willen de aetn,a(Hg«n Gebäude näherte , das ^ rtgens gar ru-cht -o
imen  W der gussah . -Sein Erbauer hatte es jedenfalls nicht für nottg

' ên durch das Aeutzere vor dem Aufenthalt rm Innern ab-

^Dm Oberst ließ den Schlitten draußen halten und stieg ab.

»an bald
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siel, für

. einer gewissen Beklemmung schellte er und horte Trttte und
Msselgerchsel drinnen unter den hohen Gewölben , dte den
Fchsteu Laut in dttmpseu Lärm verwandeltem

. Der Pföttner öffnete. Es war etn alter Untcrofftzter , der
ldem Schnitt des Mantels den alten Ofsizterspaletot ettannch

deshalb militärisch die Hacken zusammettschlug.
„Wünschett Sie jemand zu sprechen?"
T -er Oberst wollte gerade antworten , als er zu seinen! Er-

Unen einen Herrn auf sich zukommen sah, der ihm bckanut er-
Einen Augeublick sp-äter standen ste tn verttauicm Gespräch

ainmen. während der Pförtner , der ehverb-tettg gewartet hatte,
schwere Türe wieder schloß. „ . ... . .

Sind Sie es, Herr Pastor ?" sagte der -Oberst. „Wte kommen
nur hierher ? Ich glaubte , daß Sie auf Mvrs wären ."

„Wir haben uns lauge « cht seseljen. Herr -Ooer,t . Dte Zcti
-schnell dahim"

„Ja , ja " , m-ettite -der Oberst!, der gegen die Wahrhett dieser
Bemettung nichts zu sagen wußte . . . . ,

„Ja , ja ! Es ist lange her , und wtr haben wohl betde nicht
geahnt , daß wir uns im Zuchthause wieder treffen wnrdrn ."

Ter Oberst fühlte sich-fowrch diese in etwas letchtem Tone
hin geworfene Bemettung des Geistlichen wenig angenehm beruhrtt
Für ihn war hier alles - Ernst, Er -oecstand in diesem Augenblick
den Scherz nicht , den sich- selbst -die schwerste Be-schä-ttgnnü oll
mit ihrer eigenen Tätigkeit gestattet . .

Ter Pastor schien hievauf nicht zu achten, sondern -erinnerte
den Oberst an ihre ehemaligen vergnügten S-pt-elübende «nd
ettundigte sich nach -dem Oberlehrer.

„Der Tvktor ist tot, " sagte der Oberst ungeduldig . Ihm war
es unsaßlich, daß man hier in dieser düsteren Umgebung an Ber-
gnügnngen und das Kartenspiel -denken konnte

Ach das bedauere ich von Herzen," sagte der Pastor , ein
Mann ' in" den mittleren Jahren mit einem freundlichen , gut¬
mütigen Gesichte und einem Paar hüdscher, blauer llu-gen, die
mehr Herz als Verstand -vertttten . Besuchen Sie iher jemand?

„Ick - möchte mit einer der -Gefangenen sprechen.̂
„-Ah — so," sagte der Pasror und wechselte plotz-lich den

Ton 'Er hatte geglaubt , daß der Oberst einen der Beamten be¬
suche. „Wer ist es-»»" ^ „

„Sie kennen sie aus -alter Zeit — Frau Bruhn.
„Ja .ja, " versetzte der Geistliche, „jrtzt Mtt es nnr ern.

Sie wareu ja mit dem Gittsbesiher aus „Seehos" betrenndtt.
Fürwahr , eine -traurige -Geschichte." ^ ^ . .

Ter Pastor sog den alten Soldaten mit sich ans den großen
mit Kies bestreuten H»os hinaus und ging hier , seinen Arm er-
grersend, mit ihm auf und -ab. Bon Zett W Zett , wenn ihn etwas
tttteressierte , machte er Halt . -

Wie gellt es der Frau Bruhn ?" fragte der Obettt.
„Nun , ich glaube , daß sie sich in ihr Geschick gefügt hat

Man hat ihr eine leichtere Arbett gegeben. Soviel ttt) weiß, bat
sie es. obglttch sie noch nicht lange Hier ist. -verstanden , die Aus-
mettsämkeit der Aufseher auf sich zu ziehen. Die -eute haben
ihr den Namen , ,die stille Ges-angene " gegeben. Ihr Betragen
ist mwierhast , und sie fübtt sich- mtt einem Anstand, der unlvill-
jüE den Aufsehern impoiniett . die naturgemäß , einen gewissen

'spttt vor der Jntelllgenz haben ."
„Haben Sie mtt ihr gesprochen?" ^ r

Nxiu, nickst über das rein Deamtlenmäßlge Wo aus, ick habe
tbe'r beobachtet, und zwar ZLich am ersten Tage .in der Kirche.

Sie wohl tvifsen, sitzen die GefangeiEn ivalwend de» Gottes-
g.L- ^ sje einander nicht sehen können. Dagegen scheu

sie mich und ich sie. Tie meisten hon jh-nen staken während der
Predigt in ein Gebet susammen oder sie sind gleichgüttig, wett
sie den Gottesdienst nur a-W eine Art Zerstreuung in der EinsaMkett
bttrachten Rur wenige hören das Gotteswort mit Erleichterung
uno als Trost , wie in einer gew-ö'hnllch-en Kirche. Frau Bruhn
macht eine AusnalMe . Vom ersten Augenl' lick mettte ich, daß
ihre ' Augen auf mir ruhten . Ein solcher freimütiger Blick ist
hier etwas Seltenes . Rur zm »oft -stößt man auf Trotz oder Heu-
fchelei. Ihr Auge war suchend, wie das des Gläubigen , ruhig,
nie  das Aug-e t>e§itittgcit , (iiS)1 irtit fcttttt ©crte <ms gesöhnt
hat , in ihrem Ausdruck war aber keine falsche Reue, kein Kriechen
nach- Vergebung . Ich hübe Interesse für sie gewonnen, leider
hatte i -ch bis jetzt über keine Gelegenhett , sie zu sprechen. W will
mtt auch scheinen, «Es sei sie noch-gar nicht so lange hier ? "

„Sie ist schon sechs Wochen hier ."
„And Sie -wollen sie besuchen?" . ^ ,
„Ja , ihr Mann bat mich darum . Er sagte nnr . daß ch

schon gestattet sei .'" _
„Das muß aus einem MißvevWndnisse beruhe« . Die Ge¬

sungenen dütten eigentlich -erst nach drei Monaten ihre Ange-
lwriKen sehen. Ta Sie aber einmal hier sind und Frau Bruhns
Betvagen sicher musterhaft gewesen ist, wird man diesmal schon
«rate Ausnahme machen. Haben Sie ihr etwas Bestimmtes aus-
Zürich ten ?"

„Rein , ich glaube aber , daß ihr Mann sehr niedevsesck,lagen
sttn würde , wenn ick)-, ohne sie Kesehrn m ^ämUt^ de. 4*

„Hierauf wird der Herr Direktor auch schon Rücksicht nehmen.
Ich werde -Aleich zu schm gelten und ihm die Sache verstellen . In¬
zwischen bleiben Sie bei mir und frühstücken Sie . Rach dem
langen Wege werden Sie hungrig -sei« ."

„Sehr liebeusivittdig " . sagte der Oberst.
Das große Tor wurde wieder geöttnet , und der Pastor

führte den Oberst -zu -eineW kleineren Äeoäude, das in einiger
Entfernung von dem eigentlichen Gefäugnisse lag.

Ter Oberst betrat eine fveundMe Wohnung, deren Ge-
nmtlichlell nach dem eben -Ges,ck>eh-enen eiuen besonders wohll
tuenden Eindruck auf den alten Soldaten ausübte.

Der Pastor bestellte das Frühstück, und kurz darauf erschien
die Hausfrau . Es ivar eine kleine., muntere Dame, die K-anz in
ihren hausmüttettich -en Pflichten -aus-Misehen und einen großen
Rejpett vor ihrem Gemahl zu Imben schien. Schnell wurden Eier,
Sckinken , Vraten -und Käse aufgetifcht. M -er obgleich alles -so
frisch- und einladend ausfah . Men der Ohepst keinLU richtigen
Appetit zu haben.

Räch dem Frühstück nahm der Geistliche seinen Hut und
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Verordnungen
Aufhebung -er Malzverfügnng

Berlin,  24 . Mai . Me Verordnung über Malz vom
*r . Mai 1915 wird durch eine Bekanntmachung des ReicheskanzlerS
außer Kraft gesetzt.

Freigabe sämtlicher Branuttveiufabrikate
Berlin,  24 . Mai . Obwohl beglich der Medrrfreigabe

der beschlagTrahmten Spirituosen ein allgemeiner Beschluß der
Reichsbranntweinstelle bisher noch nicht veröffentlicht worden ist,
kann aus den einzelnen bekanntgewordenen Nachrichten mit Sicher¬
heit geschlossen werden , daß sämtliche Branntweinfabrikate ohne
Rücksicht auf die Größe der Bestände van der Zentrale zum Ver¬
kauf freigegeben worden sind.

Znr Regelung des Drnckpapierverbrauchs
r d ^ at. In einer Konferenz der an der Rege-
lung des Drnckpatnerverbrauchs interessierten Organisation , zu
der auch dre amtluhen Stellen Vertretet entsandt hatten , wurde
aufgrund des Ergebmsses der jetzt durchgeführten Bestandsauf-
rmhmE von Druckpapier bestätigt , daß eine allgemeine Tinsch -rän-
rung Verbrauchs erforderlich sein werde . Wenngleich Einzel-
heuen der bevorstehenden Kontegentiernng noch nicht feststehen,
ser nnc grundsätzliche Uebereinstimmung der in Frage kommenden
Stellen bererts erzrelt . Die dahingehende BirndesiratSvervrdnung,
dre auch recht einschneidende Bestimmungen für das Zeitungsge¬
werbe mit sich bringen dürfte , ist , wie die „ Frkftr . Ztg ." meldet,
für Anfang nächsten Monats zu erwarten.

Gerichtssaal

, , . Nürnberg,  23 . Mai . Der große Neubau des Fransiskanci»
klosters rn Gibihenhvf ist nahezu vollendet . Die Zahl der Räumlich-
re>ten, rlNter denQl sich auch umfangreiche Säte befinden , beträgt rund
v0 . Im Süden des Bauds ist ein etwa zwei Tagwerk großer Garten;
vorgesehen Im Norden !oird sich unmittelbar an das Kloster die
geplante Krregsgedachtniskirche  anschließen , die Kr 6000 Per¬
sonen bestimmt ist. so daß sie wohl die größte Kirche Nürnbergs wer¬
den dürfte.

Heidelberg,  23 . Mai . Als Reichstagskandidat der nat .-
lrb . Partei im Wahlkreis Heidelberg —WerLach ist für den ver-
storbenen Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher der Präsident des
Hansabnndes , Geh . Rat Dr . Rießer , ausgestellt.

Donaueschingen,  23 . Mai . Ueber das Großfeuer in
llnadrngen wird noch folgendes berichtet : Dem Feuer , das am
Samstag , nachmittags gegen halb 4 Uhr , ausbrach , fielen ins
gesamt 13 Häuser zum Opfer und verursachten einen Gebäude-
schaden von 180000 Mark und einen Fahrnisschaden von über
70000 Mark . Obdachlos sind 14 Familien mit etwa 100 Fa-
mrlrengliedern . iDas Mobiliar ist Mm größten Teil verbrannt,
dagegen konnte das Vieh gerettet werden . Großer Schaden wurde
auch an den Obstpflauzuugen verursacht.

Donnerstag , 25 . ajj a{

h - Frankfurt  a . M ., 24 . Mai . Das fünfiLb^
des Eisenbahnarbeiters Wilhelm Menges  wurde ^ ^
Höchster strafe unmittelbar vor der elterlichen Wohn » « Utc  »
5^1f£TC hf>r T*;rt {forthin fvn »tfcidvf.rtTrvo tt  irwS />t »f ^ ^ 5 <

»erstag,

Zuge der Straßenbahn überfahren und auf der
Der Unglücksfall ist umso beklagenswerter , als hna^

Aus der Provinz

Berichte haben zwei langwierige
Propste nnt der Berurterlung der Angeklagten zn schweren Strafen be-
S & k ^ lehMs - und Kautionsschwindler Karl Winkler , der seit

^lersücMngshast saß, muß sein gemeingefährliches Trei-
ven , das m der Hauptsache arme Leute , kleine Beamte und Arbeiter nicht
nur um ihre Vorschüsse brache , sondern in schwere Wechsetorrbindliä »-

“SLS *® Sg *®“ Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust
SSfffv , .« chervrdenttuh hohe Einnphmen . Tie Vor¬
schüsse der Darlehnssuchenden brachten ihm jährlich allein etwa 50000 Mk
-7  Zu dem zweiten Prozeß, der jetzt.nach tnvnateldnger Dauer zu Ende
grng, wmen 300 Zeugen erschienen, und alle Gesellschaftsklassen , vom

^ *?” ” ^ beiter , darunter Feldgraue von allen Fronten , sogar
aus MaFedomen , che von dem Angellagten Steinbock bewuchert worden
waren . Dre Straftmmner erkannte zogen Steinbock , der ein gefährlicher,
i dlutsauqer und eme Geißel der Menschheit mf

JÄ 11? ' Ä ^ ? ^ ch°Mng von zwei Jahren Untersuchungs-
Hast, 15 600 Mark Geldstrafe und zehn Jache Ehrverlust.

Breslau. („Liebeszigarreu ".) In den Kantinen und Mar-
kentendereien in Czenstochau und Umgegend wurde eine Sechs-
pfennigzigarre ,London Docks " verkauft , von der den Soldaten
übel wurde . Ern Oberstabsarzt fand in den Zigarren verschim¬
melte und verfaulte Bastfasern und Mäusekot . Als Lieferant der
.London 'Docks " wurde ein Herr Schönfelder in Breslau , als Her¬
steller der Angeklagte Paul Böhm ermittelt und eine gerichtlich
veranlaßte Prüfung ergab als weitere Beimischungen auch Bast-
fasern , Holzterle . Brndfadenreste , Stroh und Rattenkot . Böhm

dre ,London Docks " — die später , nachdem diese Marke zu
anruchag geworden war Sumatra " hießen - mit 29 Mark für
das Tausend an Schonfelder und mit 46 Mark direkt nach Czen-
stochau gelrefert . Urteil : Drei Monate Gefängnis.

Aus aller Welt
? °, r/ ^ (Hessen ), 24 . Mai . Gestern überfuhr ein Zug "der

Nebenbahn Lorsch -Heppenheim das mit zwei Kühen bekannte
Fuhrwerk des ^Bäckermeisters Eberle . Dieser trug Kopfwunden da¬
von , berde Kühe wurden getötet uchd der Wagen völlig zertrümmert.

Zwei fall (Kreis Montjore ), 22 . Mai . Im bieiiaen SBcDw
It-UTben Mer Männer beim Wildern betroffen . Der Forstb ^ nü cms

«us ^ Müderer und verletzte den Äteren so schwer durch
etnen  Dvpnchuß -, daß er bald nachchr starb. ^

M inden,  21 . Mm . Ein hochchrziges Beispiel . Wie che . Min-
tiefgrt der Laichwitt Meier Nr . 1 in Echwri

alle für den Haushalt notwenchgen Lebensmittel ohne Unterschied m
den - l^ n. « FnÄenszerwn üblichen Preisen , jedoch in erster Lrnie nur m

FamUlen , deren Ernährer im -Felde stehen. So brachte er
kürzlich mehre^ Fuder Kartoffeln nach Bückcbnrg, che zu 1 75  Mark
^Zentner abge^ tzt wurden . Eier gibt er das Stück m  9 Pfa . chch

^ Wt,eä  bvch anerkennenswerta
Seifmcl , b<» fleißiger Nachahmung wert ist, schreibt das genannte Blatt“nb aää

*<?Ä'ÄLLZ 'LL?»ÄÄrUn ®fcS
G 1 Ttmr 2ie  sind , nachdem sie den Einbrecher
Mr^ Wache gebracht hachm, in der .Wachtstnbe erschossen aufgeL^

m Frankfurt  a . O ., 24 . Mai . In Neirhöfchen wurden drei
Männer , ein junges Mädchen und zwei Pferde bei der Feld¬
arbeit vom Blitz erschlagen.• f" ^ Mai. Als Mörder des Althändlers Röder
m Halle wird der fahnenflüchtige Füsilier Schuhmacher Otto
Winkler aus Wilmsdorf bei Tivvoldiswalde gesucht . Auf seine
Ergreifung sind 5000 Mark Belohnung ausgesetzt

. . i . Geisenheim,  24 . Mai . Der städt . Haushaltsplan für
1916 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 964 429 .58 Mk .. ab.

Rüdes heim,  24 . Mai . Ter Vaterl . Frauenverein ver-
anstaltetsam Sonntag , 28 . Mai , abentW 8 jUhr , im Saalbau „ Rölz ",
unter gütiger Mitwirkung der Verwundeten des Res .--Laz . Gesell 'en-
haus , sowie der Schwestern vom Roten Kruez , einen theatralischen
und bunten Abend . Dä >ber Reinertrag tzu Dunsten soer Verwundeben
bestimmt ist , ist ein zahlreicher Besuch zu erwarten . Das Schau¬
spiel „ Lenore — die G-rabes 'braut " in 4 Akten bau Philippi ist in
der heutigen Zeit entsprechend passend gewählt , im zweiten,
dem bunten Teil , folgen heitere und ernste Vorträge . Ein¬
trittspreis : 1 M k. und 90 Pfg.

Aus dem Rheingau,  24 . Mai . Der Rheingaukreis hat
in seiner Fleischardnung eine beachtenswerte Bestimmung getroffen,
dahingehend , daß in jeder Gastwirtschaft als Essen nur e i n Fleisch --
gang abgegeben werden darf . Ganz zn Recht ; denn in dieser Zeit
der Not darf niemand irgend einen Luxus , irgendwie Verschwend
düng treiben : gerade , daß dergleichen bis jetzt in manchen Städten
noch möglich war , während viele Leute darben , hat viel böses
Blut gemacht . — In der Versorgung der Fleischregelung ist ein
erheb lick« Fortschritt für den Rheingankreis erzielt worden . Bis¬
her mußte alles Vieh aus dem Regierungsbezirk nach Frankfurt
und konnte erst von da an den Schlachtort gebracht werden . Da¬
durch kam es vor , so schreiben die ,Mtv . Nachr .", daß z . B . ein
Kaw heute von Kiedrich über Eltville nach Frankfurt kam und
von da am nächsten Tag wieder nach Eltville zurück . Man kannj
sich denken , daß das Vieh durch das Eisenbahnfähren nicht besser,
im Gegenteil erheblich entwertet wurde . Mese fast unverständliche
Vorschrift fällt nun weg , das Vieh des Rheingaukreises bleibt im
Kreise , wird dort geschlachtet und verwertet . Herr Rosenthal aus
Oesttich ist zum Verttauensmann der Viehhandelsgesellschaft in
Frankfurt a . M . ernannt worden und regelt in deren Auftrag die
Verteilung des Viehes.

B raub  ach , 24 . Mai . Anstelle des verstarb . Karl Jahn
wurde Schorn !steinfegemeister Paul Kup zum Mitgliede der Bau-
und Feuervisimiionskommission für die Gemeinden Vranbrch,
Camp , Filsen , Lykershausen , Osterspai , Tachsenhausen , Gemmerich,
Hrnterwald , Kehlbach , Niederbach >heim , Oberbachheim nnd Winter¬
werb ernannt.

H 0 ch h e i m , 21 . Mai . Tie Stadtverordneten genehmigten
den .Haushaltsp l̂an für 1916 , der eine Einnahme und Ausgabe von
254155 85 Mark vorsieht . Tie Steuersätze bleiben wie seither
100 Prozent Einkommensteuer . 150 Prozent Realsteuer . Tie Steuer
der Kriegsteilnehmer Ur 1915 wurde gestrichen , die für das lau¬
sende Jahr gestundet.

Griesheim  a . M ., 21 . Mai . In zwei hiesigen Bäckereien
wurden heute von der Polizei sämtliche Brote , in denen sich ein
höherer als der vorgeschriebene Prozentsatz Kartoffeln befand -,
beschlagnahmt und zu einem niedrigeren Preise verkauft . Mne
derartige Untersuchung dürfte sich auch anderwärts empfehlen .)

^ .A rat I-f f u * * a - M , 24 Mai . Am Sonntag tagte hier unter dem
Borsrtz des Herrn Jvs . Roth -Höchst die Frühjahrsgauversammlung des
Mitteldeustchen Gauverbandes im Verband kathol. kaufmännischer Vereins
Deutschlands . Nach Erledigung der geschäftlichen Mst,eilung -m, Prüfung
und Entlastung der Rechnung wurde beschlossen, für jedes beittags-
zahlende Mrtglied 20 Pfennig als 'Gaubeitrag zu erheben. Der Vor-
anschlag für 1916 wurde genehmigt . Als Gauvorvrt wurde Frankfurt!
a . M . wiedergewählt . Jü einem Referate des Herrn Fammler : „ Durch¬
halten , Siegen , Erneuern " wurde die augenblickliche wirtschaftliche Lage
besonders die Lebensmittelfrage , besprochen. Eine Sammlung für den!
Krregsschatz des Verbandes ergab über 30 Mark . Offenbach wurde als
Ort der Herbsttagung gewählt.

Frankfurt  a . M . (Gegen den Mangel cm kleinen Woh¬
nungen ?) Die Frankfurter „Gemeinnützige Baugesellsckiaft " hat,
um deni Mangel an kleinen Wohmutgen abzuhelfen , eines ihrer
Häuser in dem Block „ Battonnhof " mit erheblichen Kosten um¬
hauen und für Zwei -Zimmer - Wohnungen einrichten lassen . Die
Küchen sind als Woh -nküchen ausgestattet worden , sodaß drei be¬
wohnbare Räume zur Verfügung stehen . Es ist das ' erstemal , daß
rm Innern der Stadt Zwei -Zimnierwohnungen mit Wohnküchen
errrchtet werden.

völlig allein überlassen war , da die Mutter sich
Hause befindet und der Vater feinem Giselchahndie^
muß, . “W

König st ein,  24 . Mai . Die Königin von &
traf heute mittag zum Besuche der Großhcrzogin ^ ,^
Luxemburg hier ein . Sie reist abends nach Stutt !,A"

Niedertiefenbach,  24 . . Mai . Anstelle des nrin.
Bürgermeisters und Standesbeamten Lorch ist der wnW
meister gewählte Heinrich Roßtäuscher  zum Stcn^
für den Standesamtsbezirk Niedertiefenbach , .Lollschied
Pohl ernannt worden.

Wörsdorf (Untertaunus ) , 24 . Mai . Die Wahr i
Wiegand  Ir zum Mrgermeister dieser Geineinde
worden.

Weinbau
r. Geisenheim,  24 . Mai . In drei Versteigern

langten heute hier 97 Halb stück Wein verschiedener <£ .
rum Ausgebot , und wurden sämtlich zu nachstchenoen
losgeschlagen : 1. Weine aus den Gräflich v . Jngel
s ch e n Gütern zu Geisenheim . Rüdesheim und Hochhein «-
Mk . 930 , 930 , 930 , 1400 per HaÜstnck : 1913r  Mk . 960 in
Halbstück und Mk . 720 per Viertelstück : 1914r  Mk im 5
1300 , 1350 , 1370 , 1520 , 1340 , 1510 , 1460 , 1730 per öuöä.
Mk . 800 per Viertelstück . — 2 . Weine der Frhrl.  v . Zw ie ^r
schen  Verwaltung : 1 Halbstück 1914r  Mk . 1.500 - 6 ss,
1915  r Mk . 1510 , 2800 , 2240 , 2250 , 2870 , 3410 . — 3
der . V̂ereinigung Geisenheimer Weinanm
sitz  er " : 1912r:  1 Wiertelstück Mk . 610 , dto . 18 «J
Mk . 570 — 860 : 19 1 3r : 1 Halbstück Mk . 670 ; 1914r- 1
stück Mk . 370 , dto . 4 Halbstück Mk . 810 —970 ; 1915r ; 2
stück Mk . 550 und 1140 , dto . 45 Halbstück Mk . 800 - 3300

Mitteilung des Rheiugauer WeinbauuereiuS
An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer!

Tie Rebenschildlaus (Pulvinaria vitis ) tritt zurzeit
gewöhnlich zahlreich in den Weinbergen und an den Wandsp «»
auf . Man erkennt die Schildläuse , welche an dem alten Hol»
an den Bogreben sitzen , sehr deutlich , an dem braunen f
und der weißen , flaumigen Wolle , womit sie die junge,
schützen . Tie Schildläuse ernähren sich von den besten Sz
der Reben und können dieselben ganz empfindlich schwächt
daß das Holz kurz und schwach bleibt . Es ist daher dringendi
zuraten , den Schädling , wo er sich in großer Menge zeigt!
vernichten , was durch Ab reiben mit der Hand in einfacher^
wirksamer Weise erfolgen kann . Tie Bekämpfung muß st,
als möglich geschehen , bevor die jungen Scksildlause das Mud
tier verlassen haben . Die Arbeit kann sehr zweckmäßig mit
Attspflücken verbunden werden.

Schilling,
Obst - und Weinbauinspektor der Landwirtschafts!

Aus Wiesbaden
Religionsunterricht an Lyzeen »n- höhere» Mädchenst

Die Sck)ulorganisatwn wünscht eine Zusammenstellung über!
Art und Weise , wie bei höheren Atädchenschulen und LtMen,
sie nun von privater Seite oder von Kommunen unterhalten !.
es mit der Erteilung des Religionsunterrichts an f 01
sivlnetle Minderheiten  gehalten wird . Es würde in
Linie daraus ankommen , aus katholischen Gemeinden und von
Anstalten zuverlässige Nachrichten darüber zu erhalten , ob für
gelischen Kinder , auch wenn ihre .Zahl !ynter 25 beträgt , e»,
Religionsunterricht eingerichtet ist, und eventuell welche Vergüt
für bezahlt wird . Solche Zusammenstellungen sind sehr wert!
den Katholiken in der Diaspora die Begründung von Anträgen
teilnng des Religionsunterrichts an die katholischen Kinder , welche
Mädel>cnschulen besuchen, zu erleichtern . Wenn die Zahl der
einer Konfession aus einer höheren Schule 25  oder mehr
pflegt die Regierung qlS Aufsichtsbehörde auf die Erteilung deS
unterricksts zu dringen . Wvnst aber die Zahl der Kinder
bleEt , hängt die Entscheidung darüber , oh Religionsunterricht
richtet werden soll , von 'der freien Entschließung der Gemeint^
Wir nehmen an , daß katholische Gemeinden sich auch in dieser “
überaus entgegenkommend gegen die evangelischen Minderheiten t
Möglichst eingehende nnd zuverlässige Angaben werden erbeten <m
Zentralstelle der Schulorganisation , Düsseldorf , Gras -Adols -S -trahe

Eierverkauf
Die Rhein -Matnische Lebensmittelstelle in Frankfmt^

-er Bereinigung der Butterhändler in WiesbaLen ein Ok
tum holländischer Eier überwiesen . Diese Eier werden ^
in den hiesigen Spezialgeschäften zum Verkauf gelangen,
vorgeschriebene Verkaufspreis beträgt 23 Pfennig für
Stück , für Ausfalleier nur 21 Pfennig . Um Verwechsln«
zu vermeiden , sind die Eier „R .-M . 8 ." (Rhein - Manische
bensmittelstelle ) abgestempelt worden . Der schnelleren ‘
'ertigl ' ng wegen wird das Publikum gebeten , abgezähltes d

sowie die jetzt gültigen Eierkarten Ia , Ib und Ic bereit zu

ging zum Direktor hinüber . Kaum war er fort , als die Tür vom
Korrrdor aus geöffnet wurde und ein halberivachsenes Mädchen

U7t̂ Einern strotzend gesunden Teint iw Zimmer
erschien Als sie den fremden Herrn sah . wurde sie feuerrot und
wollte sich wieder zurüctzitehen.
, ..Komm ' nur herein , Anna ", sägte die Pastorin , und an
den Oberst gewandt Ahgte fre hinzu : „Das ist unsere älteste Tochter )"
... Das kleine Mädchen hatte einen Korb rnit Blumen , den
ste ans den nächsten Tisch stellte . Dann ging sie mit ungeschickten,
eckigen Bewegungen zum Oberst hinüber und reichte ihm knixmid
die Hand.

. . , . DaS , Dienstmädchen kam herein und rief die Frau Pastorin,
otß jtcf ; mit einer Entschuldigung entfernte und den Oberst nrst der
Kiemen allein ließ . Tiefe saß auf einer Stuhlecke und wußte
nicht , was sie sagen sollte , während der alte Militär seinerseits
gedankenvoll vor sich hinstarrte und halb und hall , wünschte,
daß der Direktor seine Zustimmung versagen möchte.

In ihrer Verlegenheit kam dem Mädchen der natürliche
Gedanke , sch zu beschäftigen . Sie trat an den Tisch und sing an
ein Bukett zu binden , das ) blaß , und ohne Tust , aus den letzten
Blumen des Herbstes bestand . Sie enthielten nur noch - wenig,
etwas künstlich erhallenes Leben , machten aber trotzdem gegen
den leuch -tenden Winterschnee einen frischen Eindruck und riesen
die Erinnerung an den Sommer und Wärme wach.

Der Oberst folgte dem jungen Mädchen mit den Augen,
während sie singergewandt die Stengel mit einem Draht zu-
sammenband . '

"In dieser Jahreszeit hat man nur selten Wümen ", äußerte
der Oberst , um etwas zu sagen.

„Ter Vater will das ganze Jahr hindurch Blumen hoben.
Er sagt , daß wir für alles ! sorgen sollen , Mas das Gemüt -erheitert.
Hier ist es sonst oft traurig genug ".

„T -a hat Ihr Herr Vater ganz recht ".
,La —a ", sagte das junge Mädchen , das gerade mit dem

Bukett fertig war . Mit der Lust , etwas zu schenken , die man nicht
selten ber denjenigen findet , die viel mit unglücklichen Menschen
verkehren , reichte sie plötzlich die Blumen dem Obersten und sagte-

„Wollen Sie sie haben ?"
T -er Oberst shand aus und nahm das Bukett , ohne zu wissen,

.ras er damit ansangen sollte.
In diesem Augenblick erschien der Pastor in der Tür und

sagte : ,
„Kommen Ae . Lerr Oberstz Sie können tze jetzt gleich

Üwecheu .^

Ter Oberst nahm seinen Hut und eilte der Tür zn . Er war
rm Begriff , die Blumen von sich zu legen , aber , von einer plötz¬
lichen Eingebung ergriffen , behielt er sie in der Hand und hielt
den Strauß halb versteckt hinter dem Rücken.

... , schritten über den Gesängnishof , durch einen langen,
dunklen Gang mit Fenstern unter der Decke, und erreichten ein
ziemlich geräumiges Zimmer mit einigen Stühlen und einem
großen Christusbilde an der Wand . Der Geistiliche ließ den Oberst
emtreten und zog sich dann selbst zurück.

Kürz darauf wurde die Tür geöffnet , und von einem Auf¬
seher begleitet , trat Frau Bruhn ein.

Sie trug ein grobes , graues Kleid mit weißer Schürze und
eine lleine Mütze . Ihr Gesicht war ' bläß , aber noch feiner im
Ausdruck als je zuvor , und die Augen leuchteten mit dem klaren
Glanz , der so oft der Begleiter einer ' ärmlichen , abwechslungs¬
losen Ernährung ist.

Oberst Moe wandte unwillkürlich , den Kopf ab . Er merkte,
daß ihm Tränen in die Augen traten.

Frau Brühus Stimme war klar und deutlich , und ein gewisser
Anstand lag trotz der Gefängniskleidung über ihrer ganzen Person.
'Sie machte mehr den Eindruck einer Krankeupllegerin als einer
rhrer Freiheit beraubten Verbrecherin.

„Haben Sie Dank dafür , daß Sie sich nach mir Umsehen.
Zu Hause ist doch kein Unglück geschehen ?"

„Nein , Ihr Gatte hat sich aber geirrt . Er glaubte , daß
es schon nach sechs Wochen gestattet sei , Sie zu besuchen . Ter
Herr Pastor hat aber die Güte gehabt , mir bei dem Herrn Direktor
dre Erlaubnis auszuwirken ."

„Ich weiß es . Wollte Bruhn nicht selbst kommen ?"
,-Ja ^ -a , ich glaube wohl '. Er fürchtete aber , daß es für

berde Teile zu aufregend sei . Dagegen lag ihm sehr daran zu
Horen , wie Sie sich in die Verhältnisse gefunden haben ."

„Bruhn tat recht daran , daß er nicht kam . Sagen Sie ihm,
bitte , daß Astrid mich >auch noch nicht besuchen soll ' Das Wieder¬
sehen wird einen zu starken Eindruck ' aus ihr kindliches Gernüt
nrachen . Grüßen Sie übrigens alle beide und sagen Sie ihnen
daß ich mich hier wohl und in Frieden mit mir selbst und mit Gott
befinde und daß ich geduldig dem Tage der Erlösung entgegeu-
sehe . Ihnen persönlich ^ lieber Oberst , herzlichen Tank für Ihren
Besuch - und Kr Ihre Freundschaft , die Sie uns tn den Tagen des
Unglücks bewiesen haben . Und jetzt — Adieu !"

- Ter Oberst strich sich heftig mit der Hand über die Augen
Sein Blick traf den der Frau Bruhn , der die Blumen suchte,
darauf blickten sie beinahe gleichzeitig den Oberaufseher an . der
zuAmmend mit dem Kopfe nickte . Der Oberst überreichte darauf

schweigend mit einer Verbeugung den Strauß der Frau
die ihn mit einem leisen „ Tanke !" entgegennahM . In die!
Bclde ocr Galanterie lag eine fast tragische Wirkung.

Ter Oberaufseher sagte nichts . Er begleitete Frau
bin aus und übergab sie einem Untergebenen mit einem stur
Zeichen , das dieser beantwortete . Darauf nahm die Gefari
die Schürze vor das Gesicht , wie es im Zuchthaus vorgeschriebe
und schritt ruhig voran , während sie mit der andern Haü 'o
lleinen blassen Strauß gegen ihre Brust drückte . Ihr 1*
trat sicher wie der einer Nonne , die durch das ' Kloster wa«
Tie Mitteilung von Hause hatte sie erfifischt , und die besci
denen Blumen hatten sie fast glücklich - gemacht . Sie freute'
darüber , daß sie sie behalten durfte.

Sobald die Tür sich hinter ihr geschlossen hatte , st
sie sich an ihre Flechtarbeit , während sie ein eigenartiges,
einförmiges Lied vor sich hin sununte . Ihre Augen r
unaufhörlich auf den Blumen , die trotz des schwacheil Tust
den ein anderer kaum gespürt hätte , für sie die ganze
mit Wohlgeruch füllten.

Sie mußte unwillkürlich an den ersten Strauß benft
den Oberst Moe als junger Leutnant ihr überreicht hatte,
war damals , als er ihr noch - den Hof machte . Und von ihm
der Gedanke zu Mann , u -nd Tochter . Me Begebenheiten der
gangenheit zeichneten sich Kr sie in großen , bunten Bilder«
die heute , nachdem ste mit der äußeren Welt Verbindung geh
hatte , ein merkwürdiges Leben erhielten , und sie fuhr T
dieselbe Melodie vor sich hlinzüsummen , während der Rhyt
stieg und sank und die Finger ununterbrochen schneller
schneller -arbeiteten

Dreizehntes ^ Kapitel.

Am Tage nach dem Besuche rm Zuchthause ging
Moe nach dem „Seehof " hinaus '. Ter Gutsbesitzer Bruhn beß
sich bei seinem Empfang in sichtlicher Spannung , sagte
nichts - Ter Oberst , der , wie alle gutmüttgen Menschen , L
Eigensinne geneigt war , nahm sich vor , nicht tzher über sein Wie»
sehen mit Frau Bruhn -zu berichten , als bis der Gutsbesitzer
fragte und den Namen derjenigen nannte , der sein Besuch
gölten hatte.

Ter Gutsbesitzer suchte mit verschiedenen Fragen dar
wegzu kommen , schließlich sagte er aber:

Last Du sie gesprochen ?"-
„Deine Frau ? — Jach
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Petroleum
fAc Verfüauna des Herrn Reichskanzlers vom
£i 'i vom 1. Juni ab kein Petroleum mehr verkauft

'a-g, verlieren deshalb auch die von der Stadt ans-
Petroleumbezugsmarkcn am Ende d. Mts . ihre

rvie der Magistrat im Anzeigenteil bekannt gibt.
Lauft Barfuß im Kriegssommer ISIS

^ird geschrieben : Wieviel Leder könnte gespürt werden,
,ben Sommer 1216 , wer es nur einigermaßen vermag,
«arstlßlausen Mr Pflicht machen wäre . An alle Lehrer

ergeht daher die Aufforderung : Haltet eure Kinder und
„ an . Spart an den Schuhen , ihr spart am Leder und
^rm Daterlandc einen Menst.

Tomaten
immer Stiefkinder unserer Gärten und gelten sie Mehr als

fe, ob* Nutzpflanzen. Geklagt wird , das; sie in den masten
ruq  reif werden. Ja , das liegt am Gartcnbeutzer selbst, ^.eo

halben Mai den Samen in die Erde legt, der oar > mchtorel
mehr erwarten . Tomaten müssen im Warinbeet ovrge-

dann, wo möglich, »um Erstarken noch xn kleme Topss-
E ?merden. Die so vvrbercireten Tomaten kommen mit den Xow-
Wt*  freie Land (halben Mai ) und gibt man dabei noch rnch.ich

euer MM !« Die Tomaten wachsen nun freudig weite rund bringen
schon reif« Früchte . Eine Hauptsache chk:r ist, daß, man

chaavttricb aufgehen laßt , und alle Nebentrteoe entfernt.
^so , so toird man Massen der schönsten Tomaten ernten.
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Bezirks -Ausschuß
—u. Gärtner Louis August Rieser in Auringen imrrde im Dc8rz>
I Gcmcindevcrtrcter gervählt, die Gemeindevertretung aber er-

Wahl für ungültig , weil der Gewählte besoldeter Kirchenrkchncr
•r nach der Nassanischm Landgemeindeordnung nicht wahlbar
, von Rieser wider diesen Entscheid erhobene Klage wurde vom
Mist äbgewiescn : der Rechtsvertreter aber hat das _Urteet au-

! ■ mit der Behauptung , die 33 Mark , lorich: Rre ;er lahrlich
MKirchengemcinde erhalte , stellten sich nicht als Besoldung , sori-
TLalid) als Ersatz für seinerscittge Borlagen — Gestellung des
Aales, Papier ustv. - , . dar . In einer frita « ttanfl bei
dnoschusses nrurbf eine Beweiserhebung nach die,er Richtung be-
k Der Pfarrer ist vernommen loorden, und aut Grund Jcmrr

u wurde, unter Aushebung des Kreisansschiiß,-Urteils heute der
^attgegebcn. Rieser behält demgemäß sein Amt als Gcmei.iwe-'
" Sein Amt als Kirchmrechner hat er zwtichnzettltch meder-,

Ausweis für jugendliche Wirtshausgäste
)er Wirtshausbesllch junger Leute unter 17  Jahrey ist
lltlich verboten . Dem Wirte erwächst aus diesem Verbot,
ilbstvcrständlich durchaus berechtigt ist , manche Er ^ reret,

. vielen Fällen ist es ihm gar nicht möglich , dos Al t e r
c drtngendL -^ ^ en Gäste festzustellen . Entweder muß er sich auf
enge zeigt,M^ jxhxxjt verlassen , wenn er sie nach ihrem Alter fragt,
einfacher M . muh sehen Gast , der dem Aussehen nach — das Aus-

trügt oft — keine 17 Jahre alt ist , vor die Tnrc setzen,
»t im Interesse der Ordnung und der wünschenswerten
nhaften Durchführung des Wirtshausverbotcs , dap

sr Jugendliche einen Ausweis über sein Alter bei sich
io ihn

lg muß ,
se das M.
nästig mst

tinghansen ist s!n Wiesbaden zu lösen .) Durch bas reizvolle
Trecktingöhanser Tal mit schölten Ausblicken auf den Rnetn,
und durch den in frischem Grün prangenden Bürger Waw nam
dent Fraitzosenkopf , von dessen AussichäSturm sichtetii Rnndblta
bis Odenwald , Pfälzer Wald , Siebengebtrgc und Eifel btetel.
Für Gelränke ist hier Sorge getragen , lieber den salzkvpf uno
an der zur Zeit unbewohnten Lauschhütte vorbet , gelst e.> auf
schattigen Waldwegen dem nächsten Ziele — Taxweiler —■ W,
woselbst im Olastlwus von Johann Fenne '. Wwe . noch eine kurze
Rast stattsindet . che das wegen seiner Naturschonherten b- ruhmte
Gtildenbachtal durchwandert wird . 'Stromberg , dte Perle deS wi.
denbachtales , ist das Endziel der Wanderung . Im großen Burg¬
hof der mächtigen Ruine Fnstenburg versammeln sich dre Lei
nehmer , um sich zu erfrischen und auf eine stunde an
dem prächtigen LandschastSbild , das sich ^ n hier au . bwtet u
erfreuen . Abfahrt in Stromberg : 3 .o4 Uhr — an Dresbadcn.
6.38 Uhr Marschzeit : 5 Stunden . Mundorrat für den gamrn
Tag ist mitznbringe ' l. Führer die Herren Bernhardt und ..adv -l

Aus dem Exil zurück
Gestern mittag mit dem D -Zug kamen au ? Bitten -Konstanz

etwa neunzig , belgische Flüchtlinge , hier an ., E - »varen Frauen
und Kinder und einige ältere Männer , ernschernend ans aUcn
Gesellschaftskreisen , welche nackt Llmvn ^ tgem Eit ^ Frankretw
nunmehr über die Schwerz und Deutschland nach Herma
»tirückkelnten . Tie Leute waren tu Bcglettung von enirgen vaot
schen Landsturmsvldaten . Die Kinder wurden hter am Haupt-
Ll « ! du7 " « . n ° n, - - ririlcht.
bctit Hur um 3.49 Uhr über Köln nach Brusfel . Dre -wüte klag reit
über it vc schlechte Unterkunft in Frankreich '. Es war eine  über¬
müdete , apathische , bemitleidenswerte Gesellschaft . Kriegsclend.

Gasdiebstahl
Wegen Gasdicbstahls ist vom Landgericht Aachen am 2k.

November 1913 die Maschinistw -Ehefrau A . K. zu drĉ Mon^
ten Gcsängnis verurteilt worden . Sie hatte « neu Gasaulv^
maten in ihrer Wohnung und entnahm diesem Gas unter ge

Kinnnirs eines 5-Pfg .-Stückes , statt eines 10-Pfg .-
DI - ,chl ° b Lsh - lb dl - ' L- ilun » ° b ind - m

sie einen Blcchstreifen vor die Oesfnung setzen undmtt  ein ^
Blombe verschließen ließ . Die Angeklagte hat dann die Plontbc
aewaltsam entfernt und nwiter widerrechtlich Gas entnommen.
Das Gericht hat fortgesetzten einfachenunds ^ erenDte^anaenommcn . Da es fick, um einen erheblichen Betrag <6.8^ 1
bandelte wurde § 370" RGB . nicht für anwendbar erklärt . Die
Revision der Angeklagten , welche diese Ansicht bekämpft , wurde
am 4. April vom Reichsgericht verworfen.

Lmnstuotizeu
* K ö n i a l . Schau sM l e. Schönherr 's Komödie, des Lebens

„Erde " gelangt morgen Freitag , den 26 ., nach längerer Paufc w-eder »n
Aufführung (Abonnement B ).

Donnerstag , Christi Himmelfahrt. 6 Uhr : FrMneffe:
8 und 9 Uhr : hl. Messen mit Ansprachs; 10 Uhr: Hochamt mit Predtgi
und Segen . 2.15 Uhr : Bittandacht.

Freitag , Herz - J esu - Freitag.  6 .30 Uhr:
Sühnungsmesse mit Litanei und Segen . Abends 8 Uhr : Kreuzwegandacht
als Kricgsandacht . . „ , ...

B eich tgeleg cnheit: .Sonntag und Donnerstag früh von
6 Uhr an, Mittwoch und -Samstag 3—7 und nach 8 Uhr. _

Aus dem Dereinsleben
l* i'K'atbol Fiürsv rgeverein Johannesstift,  E . V.

(Schutz und Retu .ua der gefährdeten weiblichen JngE .» SprEMn ^ n
täglich außer Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4 6 Uhr ttt der
Geschäftsstelle aussenplatz 8- ^ ^ ™

* Kathol . Frauenbund.  Frettag , von 4—5 Uhr . «rolrv
thekstunde in der Geschäftsstelle . ‘ . ,~

* Eifabetben - Berein.  3 .30 Uhr : Konseren». ^

Königliche Schauspiele.
Wi-rbaden, Donnerstag, den 2ö.  i 1916

145. Borftellung 50. Lorsteünng. Abonnement A«
gib « ( io.

Oper in 2 Akten (4 Bildern) von L. v. Beethoven.
(Wiesbadener Festspieleinrichtung)

Don Fernando, Minister . . Herr v. Schenck
Don Pizzarro, Gouverneur einc-

Staatlgefängnisie « . . . . Herr d .- « armo
Florestan, ein Gefangener . . Herr Schub :tt
-eonore, seine G mahlin, unt .r

d.m Namen Fidelio . . . Irl . Enqlerth
NocLv, Kerkermeister. . . . Herr Eckard
Marzeuine, seine Hechler . . Frau Krämer •_ - ■ ■ 0  cn »« . *
L Dild : Stnbedes Kerkermeisters - , '

t aquino, Pförtnerin Hauptmav« . - - - ^ ,
Zweiter) Sta - t«sef. ngener ^ Herr Wutjchel

Etaat -gefangene, Offiziere, Wache Volk,
vir H- ndlg. geht am Sildr dr« IS. I . hrhuuderti
i»ein. s?a»i!chk» St »- ti,eI -»g»Iffe, rtnigr Mcilru

von Sevilla vor ffch.

Unterirdisthcr Kerker. — 4. Brlb : Bor dem
Musikalischc Leitung : (Herr Profesfor Schlar . - SMllettnng . Herr

Ober -Regisseur Mebns.
Tie Türen bleiben wabrenh her ptnsikalsschen En l̂etärng grMossar.
Nach dem 1 . AK (2. Bild ) tritt otne Muse von 15 Minuten tzin.

Anfang 7  Uhr. — Ende gegenS.4S Uhr.

Freitag , 26. Mai (Ab. B ) : „ ©rbt " .

Residenz - Theater.
Wiesbaden. Donnerstag den 25. Mai ISIS

Lustspiel in 8 Aktett̂ von R̂ubolf P ^ ber und r:eo Walther Stern.
— Ende gegen 8 . 80 Uhr.Anfang 7 Uhr.

Literarisches
tschaftS

tu» auf Verlangen dem Gastwirt vorzcigt.
ergeruch einer Wohnung als Grund zur sofortigen

Anfgabe derselben
. (Urteil des Reichsgerichts vom 21 . März 1916.
sl. N̂achdruck, auch im Auszug , verb.) Tic GefckKorfter ’Jt. t n
baden  kündigten ihre Wohnung bei dem Kaufmann . ä ., fristlos,.
'elbe feucht und fußkalt sei, in ihr auch starker Modergeruch
und die Gesundheit der Bewohner dadurch crtzebtrch gesvhck-et
Jin Gegensatz zu dem Landgericht Wiesbaden  ent -.

>bas Oberlandesgericht Frankfurt  a . M . dem Âage-
U der Geschwister N . betreffend vorzeitiger Beendigung des Mtct-
Mses . Die vom Vermieter .eingelegte Revision ,wurde vom
Ichsaericht  als unbegründet Mrückgewiesen. Der stritte Ztvtlsenat

Gerichtshofes führte in seinen Entschetdungsgrnn-
- Das Berufungsgericht stellt auf Grirnd der Bowetsergehnpfo
in ' einem der über der Torfahrt liegenden Zimmer der Mtct-

w«, an der Mppe unter dem Linoleumbelag des Fußbodens tn-
dnes Fehlers beim Legen feuchte Stellen und Schtmmelbtldtmgen

:n waren , die einen durchdringenden , modrigen , sich auch den iwrt-
mern mittellenden Geruch ausströmirn . Auf Grund des ältlichen
-nS wird für bewiesen erachtet, daß derarttge Gepüchc mcht nitt
!nehm empfunden tverden, sondern auch den normalen Berwtif der
ingsfährgkert bei Menschen beeinträchtigen und dte Kräfte tmd
indsfähigkert des Körpers herabmindern können, tnsbc ,andere bet
«rsonen, bet denen sie Uebclkeit, Erbrechen nsw. herbetzufuhten.
n. Bet diesem Sachverhalt sieht der Bermiingsrichter die Bor - l
^ des KündigungSrechts aus 8 544 B .G .B . (erhMW >e- Gmmd-

Mrmrng) für gegeben an . Er verkennt «war mcht, daß der
n  verhältnismäßig leicht zu beseittgen war, mrtzt wdoch heiem Um»
, keine Bedeutung bei. weil die erst durch cum nnchfame Bcweisauf-
« geklarte Ursache des Geruchs für die Klägerinnen von vornk̂ rew,
stcknnbar gewesen sei. und diesen nicht die Verpflichtung obgelege:4
mit Joüfa vvn Sachverstänirigen der Ursache und den Mitteln )̂ ur
fgnng des Mangels nachznforschen. - Die Revision bezeichnet bicfc
“Jttmgen als widerspruchsvoll uud macht geltend, dte vom BevufungS-

festgeslellte Möglichkeit der leichten Behebung des Mangels schließe
rhme ans . daß die Benutzung der Wohnung mit einer erheblichen

ung der Gesundheit im Sinne von ß .344 B .G.B . verbunden
sei Der Angriff ist nicht begründet . Nach der getroffenen Fesl-
war die Ursache des Modergeruchs in dem mtt der Klageerhebung

lenfallenden Zeitpunkt . der Kündigung nicht mtt auSi -nchmtder
^it wu erkennen, sondern sie sonnte nur durch zeitraubende NEw-
!» Sachverständiger ermittelt werden . So lange aber mcist die

des Uebelstandes erforscht, insbesondere festgestrllt war , ob der
äenrch etwa aus dem Vorhandensein von Feuchtigkeit im Gebäude

■c, konnte der Mangel ! nicht mit Aussicht auf Erfolg bekämpft
ttt. Bei einer derartigen Gestattung des Falles kann die Frage , ob
Mangel leicht tmd tlnverhälknismäßig schnell zu beseitigen ist, nicht
Stand winkt eines Benrtellers , der die von den sachverständigen er¬
sten Tatsachen kennt, sondern nur unter Zugrundelegung des Sach
K beantwottet werden, der zur Zeit der Ausübung des Kundigunge' ^
bekannt war . Nach dem Dargelegten kann den Klagerrnuen auch, kern
toi daraus gemacht werden, wenn sie vor der Kündigung mchl der ssr-
des Uebelstandes mit Hilfe von Sachverständigen nackgnigen Es
»«erörtert bleiben , ob dem Mieter , der von dem RechtefMhelf des
‘ Gebrauch machen will, eine solche Nachsorsckmngspflichtm keinem
- obliegt. Jedenfalls kann den Klägerinnen bcn den Sckwierigd -ctcn
dem Zeitmlsioand , die nach den Ausführungen des BerustiNgsecchters
der Ermittelung des Sachverhalts verknüpft waren , dre Erforschung

hatte , st * angesonncn werden . (Aktenzeichen, III . 4Wtt 3. Wert des 'Ltrert-
tiges ) lit ^standes' in der Revisionsrnstanz : 1600 bis - 100 Mark .)
gen rrA Ne Wiesbadener Modebewcgung '
ben Tun Ik em 3 lticcfc bcr  Propagierung einer nationalen,  uns 1
ga» re o! dunabhängig machenden M odeb ewe gün  g, diente erne am Dens

. abend rm Bürgersaale des Rathauses stattgehabte Beriamwlung oou
iuß denk »krcsscnteii. Herr Stadtrat Meter begrüßte die 70 Ins 80 Ammgeir-

hattc . Und machte mit dem erstrebten Zwecke bekannt. Der Direktor unsirco
m ibm g< k«rbeschule. Herr Beutingiw . beleuchtete danu m einem etnstundrgen

her N grage alle einschlägigen nationalen und wirtschaftlichen -rragi n. 3-ws-
endet» * S ^ dt des internationalen , fafhional ' len Fremdenverkehrs.
Blldern ^ besonders berufen , in der Propagierung einer nattonaLn auf btc
mng ge» chältuisse des Landes Rücksicht nehmende Mode , bahnbrechend, zu

fuhr ro« rken. alle örtlichen Verhältuisse garantierten einen guten ttnolit
it Rhhd" Gtlger Besttebnugen . Es gehöre aber dazu besonders die Mtt-
melier 0' aller Fachleute . Schon heute b-.'vrge Deutfchland für Parts

1 » vnfektivu in der Hauptsache. Unzählige Artikel für Mode .flau»
(aus Densschland, und kämen als Part,er Fabrikate zu Ml ) zurück.
A spreche bi-retts von einer Wiener Modc^ falle auch ,W t e - -

Hit9 Ovi ib rn  Einfluß 5it gewinnen versuchen; nur Mode zentrale .nrr Deutsch-
:u^ lt hrst Sb iei molll in WieÄmdeii nicht möglich. Zum Schluß berichtete « ladt»
sagte at >Mei« darübm . was am Platze bisher in der Modebewegunq gefchehcn-ssv „ [ - cv . (,„ ,Ar  fvi' i-pitä eine einsckl.aaiac Besprechung ftattge--
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Briefkasten
O I Seifen und Seifenpnlver dürfen von Wiesbaden aus

nach auswärts verlauft werden. (Bundesratsverordnung vom
18. April 1916 ). I i .<• ■- '• > : ; _

Thalia-Theater ::
Täglich nachm . 4- 11 Uhr - TrMl . Vorführungen

Vom 24. bis 26. Mai:
«würehnt tsajtt Glück , Lebensbild in 3 Allen.

Onkel Keil als Ehestift « . Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesdaven
gffi 'iWftittapellmrijn -t „1-j ' luS *raä  i » itüre zur Operette „Soccaccvo (&. . . 4 ' Ballettmusik aus „Rosa-
„Der P «süllon ^ n Loniumecm (A. Ada ) , ^ Melodie (A. Jäng-
munde" (F - Schubert ) ; L .̂ « .EA ^ D F ' Ander) : 7. Mondnacht
mann ) ; 6 Ouvertüre *u* Qm »Seitoccausder  Operette „Der
auf 'der W >fer, Walzer (O Fettas - 8̂ wt ^ mn Nbvnuemeuts-Koitzert
lustige Krieg" ' (Jvtz . Strauß ). & MaM SnnCf  Städt.

Äf IFfflÄS ; SÄ JUM .'Di-
irc" (R.

scheu,
ein Wie
Besitzer
Besuch

en dal

»erer oaruoer , iw « um :— «T -v j
Es hat im Februar bereits etne cmschlaglge Befvi-echung ,tätige'um. welche eine Kommission zur weiteren Bersolgimg der Angelegen-
einsetzte. Geplant sind Ausstellungen , deren eine bereits rm -sep-
er stattssiiden soll . Eine Rundfrage lwt die Anmeldung1 Mit \o
.ten der Damenkonfektion ergeben, ferner votr cttva der ,gleichen Znll .i
Firmen der Tamenpntz -, Pelswaren - , Weißwaren -, Spitzen-, Hcrren-
lektivn tmd Jüwelenbranckfc. —

Rhein - nnd Taunusklub Wiesbaden E . B.
Wer von den Sorgen und Alltagslasten der jetzigen schweren

lt Erholung sucht , dem sei die 5. Hauvtwanderrmg des Rhetn-
' Taunusklubs am 28 . d . Mts . besonders empfohlen . Ab-
(rt 6.08 ll.hr nach Trechtinabausen (Sonntagskerte Marnz -Tre .n-

Gottesdienst-Ordnung
5 . Sonntag nach Pfingsten . - 28 . Mai 1916.

Die Kollekte am Feste Ehrssti Himmelfahrt yr für den RaphaÄ-

verein bestimmt. S t a d t W i c s b a d e »
..s, . . et » ri - fr fj r i ft t Himmelfahrt schließt für

Pfarrkirche zum hl . BonisatiuS

ÄLSSSC -kGA IS
I .S ’lilfS 'üSÄ ‘°Ä mit SttWÜ

artbad,,̂ ÜT den christl. Mütterverein ist nachmittags 5 Uhr Andacht mit

Predigt .^ ^  Wochentagen sind die hk. Messen um 6, 6.45, 7.10 und

aitaÄÄWi . - S « ° - ' § -» « -» , «rt amt » «. rte «M

nplrnttnct Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen : ' miNilltor-
aottesdicnst ist hl. Messe mit Predigt ; um 10 Uto ist huerliches Hsch-
mmf ™ t 4Rrrhi(rt Nachm 2.15 Uhr ist Andacht Mit t-oegen ,342).
anttwttPredigtz ttcwmi , , Perehrung  de,s „ allerheilig-

und zur Unterstützung ar mxr
sten Altarssakramenrs u .̂ in der Pfarr¬
kirchen  Freitag , 2. - oneiiiium ^ Messe- Schluß-
krrchc.  Eröffnung morgens 6 Uhr , um 8 Uhr . Y>- wcef,e, ^ annW-

audachtzabend^ llgllhr ^ , Pfingsten ist eine össenttiche ireuntLgige Andacht
-ur Erstehung der Einheit in der Ltorsttutmlt : ^ melbe wird ttt ^k. Ji r twr AbendandackÄ oder mit der SchulMesse abgehalchw.
l,," bU  Ä 9.Ä ? ntt gestiftetes feierliches Amt für den iel„
«tertn Prälatzm Tr . Adam Keller, Stadcyfvrrer von Wiesbaden.

Beicht ge legen hert:  Sonntag - und Donmrstagmorgen ^ n
5tz0 llbr an Mittwoch - und Samstagnachm . 3.30 1 und nach 8 llhr.
«n ntten Woclmiiagen nwrgens nach der Frühmes,e Donnerstagnachm.
g—^ UhuKriegsteilnehmer,  Bettoundcte nnd Kranke zu ssder ge¬

wünschten Ant . ^ aria Hils -Psarrkircke
Sonntag: W.  Messen um .6  und 7 .30 Uhr ,3  alohs . Kommuuwn

nnt AnsvrmheV, Ki.ndergotte4dLen.st ('Rvxt)  imt 8 .45 Uhr . tö-ocinntt nnt
ttrdÄt im 10 Ufr . Nachm. 2.15 Uhr geinttrte feeiijtoeöanba * t Tut
Verstorbenen, besonders für die im Kampfe Gefallenen , abends 8 Uhr ..

W<lW ^ncr « tag , Fest Christi Himmelfahrt:  Gvttcsdienst-
wie am Sonntag : 8 .45 Uhr : Kindargottesdienst hl. Messe

mtt Predigt ). Nachm. 2 .15 Uch : Nameu -J 'esu-Andacht : »m 8 llhr:

^Äffl vchenta  genssndässe hl . «Mm »« .
meiW und 9 15 Uhr . Montag . Dienstag und Mittwoch 7 llhr ist Bittamt.
danach die ' Ällerchiligenlitcmei . Montag nnd Mittwoch ^ nds 8 Uhr:
Maiandacht . Freitag 7 Uhr : Herz»Jesn °Sülmeamt : abends 3 Uhr : ge.

-stiftete Her^ Jesu - Aichacht. ^ . ^ ^ ^ tag und Christi Hinttnessahrt . von
3 30 Uhr an . Mittwoch und Samstag mm  4 - 7 imb nach 8 Uhr nnd
Donnerstag abend Mach 8 Uhr.
" Drcifaltiakcits - farrk . rche

r  mtt - Frühmesse: 8 Uhr : zweite hl. Messe (wahrend derselben;
o. ,n,i „ ichaftliclw bl Komsmmivn des Vereins der christlichen Mütrertt
9 Ubr -̂ ÄndergotteMenst lhl. Messe mit P^ digD: 10 Uhr: Hochamt
mit BreMat 2.13 Uhr : 'Kriegsandacht : 3 .30 Uhr : lllndacht,fnr den
Verem der christlichen Mütter mit Predigt :, avends 8 Uhr : Matandachll

An den Wochentagen  sind die hl . Messen jnn J | 30, 7
imb 9 Übr - Mittwoch und .Samslag 7 Uhr : Schulmepe : Mtttwoch
7 llbr ist ein ' gestiftetes Amt zu Ehren U. L. Frwi vom hl . Herzen
Fcftc ant Mnttergottesaltar . - Montag abends 8 Uhr : Matandacht.
Mittwoch 8 Uhr : feierlicher Schluß derselben.

Rhein
WadShnt
Kehl. .
Maxau . >
Mauuhri« .
WormS .
Dtam; . .
Ringen
Laub

25. Mai S4.Mai rr.Mu
Main

Würzbmz.
—

Lohr . . . . .
— AschaffenSmz. . . .

Groß-Steiuhrim. . . 1.12
1.01 Frankfurt . > , » 2.26

1.28 1.28 Kostheim. . . > - 0.90
12.08 Necktar

2.39 2 .38 l Wimpfen.

1.14
235
0.93

Bitenhabn-Afctien:
Atch.Top.S»nt*F4c.
Baltimore& Ohio .
C»n»d* Pacific . . .
Chcsapeaite &On.n.
Cbic.Milw.St.Faulc.
DenTer 4t Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref. » . . .
Illinois Centr»! c. .
LouisvilloNashville
Missouri K*ns»s c.
New York Centr. C.
Norfotk4t Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Re*ding common .
Southern Pacific. .
Southern R»ilwayc.
South. Railwaypref.
Union pacific com.
Vsdash pref. . . »

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
AnacontaCopperc.
Betlebem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel e.

n » » P*
Eisenbahn-Bonds;
4°/0 Atch. Top. 8. F4
4>/,»f.BaltIm.ScOtiio
4>/,,/ . Ches. «c Ohio
3*/«Northern Pacific
4•/,
4°/0 S.Louis & S.Fr.
4°/, South. Psc. 1929
4°i»Un>on Pacific er.

56’/,
99»/,

85’/,
440.-
54.-

*37»/,
173.—

67 V,
85’/,

116'/.

104’/,
98.-
85'/,
88 */,
92»/,
75.-
88 .-
93.—

56'/.
99'/,

113 -
50'/.

442. -
54.-

137.—
172’/,
67’/,
85'/.

110’/,

104’/,
90-
85«/,
60'/.
92'/.
75. -
88 .—
93 —

Amtliche Devisenkurse der Beirlner Börse
fui

telegraphisch © Auszahlungen

New York . * “ ° ,L
Holland . 5S Kr

Schweden . ^ ^ r‘
Norwegen . {?? p/’Schweiz . 109 1-r.
Wien 1 . 100 K.
Budapest (
Rumänien. Lel
Bulgarien . . • • 100 Leva

23. Mai

| Geld Brief | Geld
5. 17N 5.19 5.17

222.25 222.75 222.75
161.75 162.25 161.75
161.75 162.25 161.75

1 161.75 167.25 161.75

| 102.62
102.87 102.87

69.70 69.80 69.80
86.— 86.50 86.—
78.75 78.65 78.75

24. Mai
Brief

5. 19
223.25
162.25
162.25
162.25
103.12
69.90
86.50
79.75

Petroleum
für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft.

Die ausgegebenen Petroleumbezugsmarken verlier^
am 30. dieses Monat? ihre Gültigkeit.

Wiesbaden,  den 24. Mai 1916.
Der Magistrat.
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Kaufhaus größten
■11P Comf1 _ _ A > >

Schmierseife2 Pst . Mk. uo
, - - . 5 Pst . Mk. 2.50

»°ch auswärts 25- 35 Pst . im Zinkeimer
Pfund 53 Pfg.

gehner » Wiesbaden
BiSmarckring6 pt. oder Hof recht».

Ein SMütsclier gesucht.
Ncrostr. 16.

Ausland gewesen, w. Pasten in vornehmen
Hause. Off. imter 1848 an ine Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung.

Bkmi, iist. AeiiMßti
zum 1 . J »ui gefacht.

»ierotal 1 » .

L«rhe sir lijiihrizes MilWe«
kinderiiedend, gut angelernt, Ttelluirg.

-Off. at St.  Flick . Erbach a . Rh.

12—15 Legehühner
möglichst Nassauer oder schw. Minorka
zu kaufen gesucht.  Automobil.
Centrale Wiesbaden » Bahuhrfstr. 20

für sämtl. Manufaktur- und M<.
Daroen - Konfektion , Damen-p* **
Kleiderstoffe,Wäsche , ^
Gardinen,Teppiche , Bett-

Wiesbaden

15.ZkkWfg ver5.Me derl.Nê W-SkMulllüeü
Kgl. mm  Wssra-Lmette.

**• 1916) Rat bu S«mi»« ttn 340 % |W in
aetr. gerannt ent fai Klammernbeigefügt. Oha « EewShr . H.S .V.

«<

[Iiül  Stummer find*toci gleich hohe Gewinne gefallen.
,» «r l, einer »nfdie Safe aleicher Rnmmoc in Hu

Abteilung» I und ll.

23. Mai 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
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670 781 807 76 86 [500] 922
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488 170175 272 338 63 47* 515
177080 349 620 69 866 178203 74 84
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482 587 646 960 18*104 211 27 437 664 96 745 804 53 183038 178
jöOO] 74 737 81 912 184058 [1000] 75 309 462 71 [3000] 544 47 8» Tb*185064 83 493 [600
616 66 864 65 187196 256 335 67 581 679 938 188106 881 438 522 603

662 866 937 186013 6« 360 94 09»

189143 [600] 98 382 420 664 896 934 52 [30000]
100086 102 205 38 641 63 968 131293 824 87 580 860 [5001 84* 93

19*061 80 516 631 837 193016 390 532 683 718 19 845 »82 194048 299
96 393 413 686 88 195269 427 30 650 750 83 80 96 96* 19*665 99 227
60 6» 491 606 704 18 86 197032 79 364 739 46 50 60 [500] 914 M 947
198095 233 356 70 62* 80 706 [500] 31 975 199190 203 699 788 92S
[30001 44 951 86

«9000 4 110 27 291 94 341 628 41 60 71« *91183 381 4SI 538 44
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845 946 94 *63052 124 40 [lOOUt 94 301 491 682 907 *94009 [1000] 67
83 148 81 282 367 84 90 430 2* 707 47 68 89 *96097 [500] 235 81 464
599 729 39 '[5001 821 *96021 148 286 [600] 94 96 306 64 624 606 34 989
*97114 41 90 360 410 75 97 [1000] 660 93 782 847 *98356 484 »48 860
[1000] 20*314 84 [500] 7S5r?0

31*104 86 82 237 [6üof 67 [1000] «97 [100M 5Z7 7M [&» ] 04 9»
*11032 162 70 278 309 469 601 709 88 *1*387[600] 430 643 73 619 831
39 [500] *19008 74 153 90 368 677 617 999 *14007 222 (600) 68 [60«
96 424 640 799 829 964 *15143 68 821 [1000] 422 626 774 918 27 [1000]
*10078 121 287 320 99 577 647 714 26 217166 244 81 [3000] 437 596
687 704 04 *18206 866 92 |1000J 661 [1000] 737 822 90 919 64 21*636
139 238 353 83 [3000] 41« 718

343 437 703 20 [600]
293187 523 883 966 *241

**0083 80 343 437 703 20
[500] 268 73 634 59 675 980

I 691 *87280 559

fa »^ J30 786 805

89 8*215*

30001

98 430
807 31 792 919
347 59 [1900] 99' 436' 81 718 866

*98083 123 63 261 [1000] 315 61 496 604 38 60
*91214 52 33 [8000] 73 «08 9 60 624 70 671 SS* *3 *321'
87 283361 606 04 82 v

322 KM [1000̂ 5956
387 533
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IMuss -Mn
zu Moden

Sngetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse SO.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . — Fernsprecher 6f90 t  6191 , 6I9S*

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916 : 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762 .53.

Haftsumme : Mk. 8,736,000 .—. Reserven : Mk. 2,627,976 .85.

Ausführung alBer Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
(Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der voileingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.

«04 [1000] 1« 714
;74 693 45 8«

ß .SWW#»ns.Me mi .xrmM-rmeMe«
(233. «gl. llmi.) HRn-ct« .

»iS 81. Mat 1016.)
bete.  Nummern in Klammern beigefügr.

Rur dt» Besinn » Über 240 ML find den
Ohne  Gewähr . H.A.V.

5? ““)«tt tmtgnt »lummer (hi6 zwei gleich h»h« tStaim » gtfaätn,
IM« te tintr auf Me soft Gleicher Nummer i» den bei»»»

Abteilungen I und IL

28. Mai 1816, nactj mittag«. Nachdruck verboten.
_8 231 401 31 594 834 928 61 1265 SU 9# 663 79 737 84 91 929 46
*071 293 319 [500] 484 riOOO] 692 767 83 898 996 891« 87 27» 669

RP™ 1“ r -
4015 122 72 267 86 366 400 47 71 I

1.401 567 728 1600] 964 6051 [600| 241
«59
974

6001 120 546 [600]' 712' 89 840 929*1 8088 Mi ] 92 108 42 218 32 46" 9022 82 192 288 381 98 416 35 64 604

- - - 932 5271 851
7014 rSOOl 120 54« [50
848 687 616 18 726 [öiXlj 59 837
860 58 63 747 [1000] 94 853

19059 80 184 241 458 84 [600] 583 626 708 968 11260 974
82 104 U 447 531 37 1*188 537 308 36 82 471 95 [1000] 619 861
96 [6001 108 203 366 733 91 15024 148 76 81 213 69 326 607 736
206 372 413 630 52 17012 300 477 646 783 906 18017 [1000] i
33 73 658 784 863 977 1*228 66 737 63 979 [8008]

*0l !)4 [500] 97 824 35 622 807 »108» 82 106 36 38 202 467 [600] 94
80« 66 [10<» j 70 757 [1000] 850 53 [500] **104 [3000] 408 95 846 904 39
«8 75 *3100 ]500] 4 284 68« 634 41 68 733 887 24217 460 733 98 818
927 » 044 [600] 442 606 28 62 707 86 *6076 [500] 102 27 266 89 361
4IS 687 737 813 943 70 27055 212 24 445 76 6o5 72 708 833 42 63
*8143 286 405 26 29 [600] 31 35 562 691 846 [600] 914 17 66 *9031 107
28 |5O0| 296 381 408 646 93 635 [1000] 730 97o [11

. - 729 888 9

1*060
14006
|16146
» 400

11*064 419*9 41 M» 937 798 811 ßOOS1» «99 11123* » 4 RS
747 83 [1000] 882 962 11*104 [1000] 617 83 917 118133 91 Dl 310
404 75 [1000] 707 977 114226 89 472 610 88 721 867 [1000] 932 115098
145 89 218 67 826 977 116431 SS 642 117066 218 840 IWOO) 406 9*
633̂37 läM» 1,8586* 616 44 973 78 1,8006 14 86 303 487 93
_1 *0106 6 122 *4 382 546 604 32 874 1*1056 2® 91 448 938
1*8367 636 89 743 44 66 1*8088 247 367 93, 1*4011 188 251 11000]
65 367 929 1*8020 24 213 803 34 86 968 116016 224 76 77 *97 479
631 651 847 907 96 127173 243 4912 700 26 [590] 932 57 82 1*8 )48
laooinwä 223 36t [MOOJ 429 50» 84 71 87 889 1*9050 368 7» 80* 609
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69B [3000] 145326 77 437 71 673 [3000] 761 148009 [60
[1000] 819 84 147029 [600] 445 586 796 148020 46 82 182

86 88 I
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[500] 70 205 64
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L ellninndstr. 45 ll , schönw. gut möbl.
kJ  Zimmer mit 1oder2 Betten gleich
odir später zu vermieten bei Mayer. Mt.  Kartoffel -höchftpreil

lWze liier(Pnitit.
Sctftctunfl ganzer Wohnung »,
einrichtungr, «. einzeln . Stücke

An- u « bfnhr von Waggons
Speditionen jeder Art

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud» Kies und SarteukieS

Tpeditisiis-kcWgst
^Wiesdr-ei 8.

621 743 S29 [30001 70 73 186070 106 264 [500] 70 522 23 37 , 822

18703bJ .500] 99 208 83 340J13 [1000] j )7 «2» £ 00] 70* 60 86 99 832 59183101 34 273 698 900 i 115 27 84 367 71 601901 14 24 70
S 937 60

100103 272 331 [1000] 410 607 653 89 [600] 747 S93 985 1*1175
307 16 490 585 67 713 869 929 19*024 108 96 [1000] 234 482 659 977
193298 559 83 770 74 194129 42 211 31 367 96 420 508 600 53 758 863
85 195020 39 223 53 310 449 665 673 823 64 66 917 [3000] 1*6163
334 55 683 641 49 705 [500] 807 18 [500] öl 960 55 197007 39 68 213
45 487 512 795 831 982 1*8063 137 98 283 405 66 68 666 757 [500] 826
[1000] 43 1*9071 104 234

2*0183 224 35 53 416 525 68 777 875 959 *01133 239 57 552 698
729 48 872 925 *0*071 107 594 765 *03031 51 133 338 427 644 [500]
774 838 93 964 72 86 *04225 [500] 481 600 6 [500] 38 [500] 651 715 38
20* 170 80 426 62 [500] 600 2 57 [500] 773 941 206033 124 45 378 658
62 84 752 851 207184 232 358 584 737 888 *08067 98 129 241 95 367
476 629 60 [500] 97 75« 871 [500] 927 43 2*9095 128 [500] 8» 344 55
412 666 [5001 8ü« 962 »9

*10043 107 75 283 [3000] 97 [600] 336 79 498 567 [3000] 938 *11105
23 99 411 [3000] 23 811 85 1138 * 12218 34 460 515 «09 85 69 904 94
*13121 500 55 695 780 836 68 11000] 214277 323 431 64 708 *15258
337 59 63 94 96 463 517 632 52 [1000155 61 77 842 909 *16064 143 303
12 515 938 217090 111 504 30 690 799 [1000] 810 (1000) 37 [31100] *18117
281 337 425 [500] 604 S32 903 [1000] 73 21*111 661 72 [3000] 930

220117 [3000] 63 334 36 459 651 56« 88 965 *21012 105 43 80 330
54 [10001 484 «39 729 64 560 944 [500] *2*093 336 92 510 767 854 915
29 [1000] 22*076 917 224049 522 42 90 800 947 225134 300 54 70
[1000] 445 738 844 2*6005 71 116 80 375 402 [1000] 68 86 |ÖOS 615 61
62 609 82 928 *27065 252 340 532 [1000] »7 656 929 91 94 2*8015
riOOO] 111 483 [1000] 87 553 677 730 965 2*9108 [500] 731 53 86«
[500] 958

230007 43 [30013] 96 142 230 503 53 624 [1000] 78 744 »71 *9102,
304 440 97 887 907 *88083 164 391 539 68 690 [500] 89«

*98367 65 96 [3000] 453 622 617 710 46 67 990
Im Sewinnrad-  verblieben : 2 Prämien «» 300000 2 Cmriim«

au 100000, 2 au 75000, 2 m 40000 , 4 a» 30000, 8 i» 15000, 32 M 10006t
.58 M 5000, 998 au 3000, 1984 | tt 1000, 2956 au 600 27«. jt

nur Adulfstratze
ou der Rhe nstrahe.

Sticht zu verwechseln mit
andereu Mrme ».
87S Teirpho« 87*

Telegramm. Adresse: „Prompt «.
Eigene Lagerhäuser:AdolfftraHe1 und auf de» Güter»

bahuhofe Wie»d-deu.West.
(Gleiseasschluß)

Fianos eigener Arbeit
mit Garantie

1 UT*h. SfB' ltr-PUM» 1,22 cm h. 450 M
Cäcüw

, Rhensnia A,
, - B,
, 5 LlO- NNti « A ,
,6 „ B,
, 7 Sa ou a ,

1,25
1,35
1,28
1,10
1.30
1,32

B „ 1,34

:00
- 57 « ;

„ bOO„
> 653 „
„ 630 „
- 720 .
- 750 .

162[1000]
921 [3000] 28

.8 „
usw. auf Raten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kaffe 5 Proz.

®«S*
. Pliiller , Kzl. Schmritdlik
;r 1843 Mainz Münsterstr, 3

Bandeisen
mit Lchlieffen znm Verschnnren
der Ballen billig abzugeben.

8«lkizeiin,i-8erl,,.

Nachdem durch BundesratSverordnung mit Wirkung
15. März 1916 ab der Erzeuger -Höchstpreis so erhöht
ist, daß der Produzentenpreis von Monat zu Monat
werden auf Grund Ser Bundesratsverordnung vom 28.
tober 1915 folgende Kleinhandekshöchftpreise für
festgesetzt:

Im Sleiuverkanf pro Sumpf — 8 Pfund . 54 H
I « zentnerweise« Berkanf pro Zentner »LS X
Bei Lieferung frei Keller treten 25  H Brinaerlohn

Zentner hinzu.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Brbraucher,

weit er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.
Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktsta

die Bevölkerung mit einem Einkommen von weniger
3000 M gegen Vorlage der Brotausweiskarte und gegen
gäbe der Kartoffelmarken bis auf weiteres den Kumpf zu '

An Großhändler , Bezugsvereintgungen , Konsumve:
werden bis auf weiteres Kartoffeln

waggonweise den Zentner zu 6.— M ab Güterbä
West lose verladen , bahnamtliches Gewicht der Abgangssi
maßgebend, oder

den Zentner zu 6.25 ^ ab städt. Lager in Mengen
mindestens 100 Zentnern abgegeben. Säcke sind seitens
Käufer zu stellen. Bestellungen werden im Rathaus,
mcr 38, morgens zwischen 10—12 Uhr entgegengenommen.

Die Käufer find verpflichtet, Speisekartoffeln aussds
lich an hiesige Einwohner gegen Empfangnahme der Kart
marken bzw. der Bezugsscheine für Kartoffeln , den
Zentner z« 6.55 M zuziigl . 25 H für die Zustellung frei

oder 54 ^ für den Kumpf — 8 Pfund
zu verkaufen . Kartoffeln für Minderbemittelte zu 40 ^
den Kumpf sind nur an dem städt. Marktstand zu beziehen

Die von den Kartoffelhändlern eingelösten Kartoff«
marken fzn je 100 Stück zusammengebunden) nnd die Bez
scheine sind jeden Montagmorgen zwischen 10—12  Uhr , '
Haus, Zimmer 38, zwecks Abrechnung abzugeben.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu
bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
W i c s b a d e n , den 23. Mai 1916.

_Der Magistrat.
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